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Mittwoch den 9. Juni 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf den § 12 des Reglements über 
Einführung einer Hundeſteuer hierſelbſt vom 12. Sep⸗ 
tember 1837 werden die Beſitzer von Hunden hierdurch 
aufgefordert, die Veränderungen, welche bezüglich dieſer 
Steuer im erſten Semeſter 1841 vorgekommen ſind, 
dis zum 27. Juni dieſes Jahres in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden bei der betreffenden Buchhalterei im Ar⸗ 
menhauſe zur Berichtigung des Steuer⸗Cataſters anzu⸗ 
zeigen. 

er dieſe Anzeige unterläßt, hat es ſich ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben, wenn er entweder dem § 7 des gedachten Re⸗ 
glements gemäß, als Steuer⸗Contravenient behandelt, 
oder, wenn die bisherige Steuer auch im nächſten hal⸗ 
den Jahre von ihm eingezogen und beigetrieben wird. 

Breslau, den 30. Mai 1841. 

Deputation des Magiſtrats zur Erhebung der Hunde⸗ 
Steuer. 


Inland. 


Berlin, 6. Juni. Se. Mojeflät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Prediger Rind zu Wie: 
ſenthal, Regierungsbezirk Liegnitz, und Weſtermeier 
zu Biere, Regierungsbezirk Magdedurg, den Rothen 

dlerorden vierter Klıffe, fo wie dem Ortsvorſteher 

einer daſeldſt, das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver: 
leihen; ferner den Kaufleuten und Fabrikbeſitzern Karl 
Kühn und Söhne das Prädikat: Hoflieferanten beizu⸗ 
legen, und dem Glaſermeiſter Georg Karl Eduard 
Laacke das Prädikat Hofglaſer zu ertheilen. — Dem 
Wilhelm Auguſt Brofowski zu Neu⸗Ruppin iſt un: 
ter dem 2. Juni 1841 ein Patent auf eine durch Mo⸗ 
dell erläuterte, für neu und eigenthümlich erachtete Torf⸗ 
ſtechmaſchine für den Zeitraum von fünf Jahren, von 
jenem Tage an gerechnet und den Umfang der Mo⸗ 
narchie, ertbeilt worden. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt von 
Priuwitz in Pommern hier eingetroffen. f 

* Berlin, 6. Juni. (Privatmitth.) Der Ster⸗ 
betag des hochſeligen Koͤnigs wird morgen nur in 
der einfachen Weiſe begangen werden, wie wir in 
unſerm letzten Berichte erwähnten. Alle Anordnun⸗ 
gen, womit man ſich früher beſchaͤftigte, dieſen fuͤr 
Preußen bedeutungsvollen Tag ernſt zu feiern, ſind 
wahrſcheinlich auf hoͤhere Veranlaſſung vor Kurzem 
erſt wieder zurückgenommen worden. Man ſpricht 
von mohlthätigen Stiftungen, von denen wie auch 
ſchon einige angefuͤhrt haben, welche zur Erinnerung 
an die verewigte Majeftät morgen ins Leben treten 
ſollen; doch bedarf Alles dies noch fehr der Beſtaͤtigung. 
Der Prinz Wilhelm, Oheim des Könige, geht den 

d. M. mit feiner erlauchten Gemahlin und Prin⸗ 
zeſſin Tochter zum Beſuch nach Darmſtadt, wo 
Hoͤchſtderſelbe bis Mitte Auguſt bei feinem dort lebenden 
Schwiegerſohne, dem Prinzen Carl von Heſſen und bei 


Echtermaier, welche nunmehr in Dresden erſchei⸗ 
nen ſollten, find, nach den neurften Mittheilungen 
von dort, in Uebereinſtimmung mit unferer Regie⸗ 
rung ſächſ. Seits einſtweilen auf 2 Jahre unterſagt. 
Die etwas zu freie Tendenz derſelben ſoll die Behoͤrden 
gemeinſam zu dieſem Schritte vermocht haben. — Die 
Berufung des Dr. Schubert, als Profeſſor an die 
Breslauer Univerſitaͤt wird von unſerm gelehrten 
Publikum mannigfach beſprochen. Da deſſen Leiſtungen 
der gebildeten Welt nur durch feine Mecenfion gegen 
Hegel's Encyclopävie bekannt find, fo hält man hier 
dieſe Anſtellung als eine Art Oppoſition gegen die He⸗ 
gelſche Philoſophie. Zur Reduzirung der kur⸗ 
märkiſchen Pfandbriefe auf 3 Protcent 
ſoll ſich der Staat erboten haben, der ker⸗ und neumär: 
kiſchen Ritterſchaft Geldvorſchüſſe zu machen. Ein Aehn⸗ 
liches dürfte wohl auch für die andern Provinzen ge⸗ 
ſchehen. — Die neu zu errichtenden Ober-Appel la⸗ 
tions⸗Gerichte in den Provinzen ſetzen das ganze 
Juſtiz⸗Miniſterium fortwährend in Bewegung. — Ge⸗ 
ſtern Abend gad Prume ſeit ſeiner Wiedergeneſung 
zum erſten Male ein Notturno musicale, welche un⸗ 
ſere haute volée ſehr zahlreich verſammelt hatte. Em⸗ 
pfang und Beifall war ſtürmiſch. Noch nie haben wir 
| Prume ober. überhaupt einen Virtuoſen kunſtvoller und 
glockenreiner ſpielen gehört, als gerade geſtern. In Be⸗ 
treff des materiellen Gewinnes dürfte der Künſtler durch 
die geſtrige reiche Einnahme für feine frühern hin äng⸗ 
lich entſchädigt worden fen. Graf Matthieu 
Wielhorsky, deſſen Virtuoſität auf dem Vio“o cell 
durch die öffentlichen Konzerte, die er im Verein mit 
dem ruſſiſchen Violin⸗Virtuoſen Lvoff zum Beſten der 
Armen in Petersburg oft veranſtaltet, dem muſikaliſchen 
Publikum hinlänglich bekannt fein wird, verweilte unter 
uns, und gab in gewählten Kreiſen Gelegenheit, fein 
herrliches Talent zu bewundern, Meyerbeer und Spon⸗ 
tini hörten wir laut ausſprechen, daß dieſer ansgezeich⸗ 
nete Dilettant ſich einem Servais, Ganz, Bohrer ꝛc. 
zur Seite ſtellen könnte. 

Die auf dem Saäͤchſiſchen Landtage gepflogenen Ver⸗ 
handlungen wegen Aufhebung der Lotterie haben 
wahrſcheintich eine neue Verfügung der General⸗Lotterie⸗ 
Direktion vom 26. Mai hervorgerufen, zufolge welcher 
die Lotterie-Einnehmer ange vieſen werden, die an ihren 
Läden oder ſonſt ausgehängten Schilder, auf denen die 
bei ihnen gefallenen Gewinne verzeichnet ſind, abzuneh⸗ 
men, weil dieſer Aushang im höchſten Grade anſtößig, 
für den gemeinen Mann lockend und für das Lotterie⸗ 
Inſtitut unanſtändig iſt. Statt fünf ⸗Klaſſen wer⸗ 
den vier, ſtatt der 112,000 Looſe 90 000 eingeführt, 
dagegen der Preis des Looſes von 40 Thdalern Courant 
auf 10 Friedrichsd'or erhöht, wogegen auch die Gewinne 
in Gold ausgezahlt werden. Od alle dieſe Mittel zu⸗ 
reichen werden, bleibt dahingeſtellt. E. A. 3.) 

Stendal, 4. Jani. Es verdient noch nachträglich 


Rhein weilen will. Sodann begiebt ſich derſelbe nach] ercähnt zu werden, daß das erſte (Stendalfche) Batait: 


Schleſien, um theils dem dort ſtattfindenden Ma⸗ 
noͤver beizuwohnen, theils aber auch auf feiner reizen⸗ 
den Beſitzung Fiſchbach die ſchoͤne Jahreszeit zu ge⸗ 
nießen. — 


Der herzoglich braunſchweigiſche Finanz⸗ 


ton des 26ſten Landwehr-Regiments, dem dei der 
Reiſe Sr. Majeſtät des Königs durch die Altmark die 
Auszeichnung zu Theil wurde, von Allerhöchſtdemſelben 
in Augenſchein genommen zu werden, ſich die Allerhöcchſte 


Direktor und Geh. Legationsrath, Herr v. Ams Zufriedenheit in dem Maaße zu erwerben wußte, daß 


berg, befindet ſich gegenwärtig mit dem braunſchweig⸗ 
ſchen Steuer⸗Aſſeſſor Menadier in unferer Haupt⸗ 
adt, um mit unſerer Regierung wegen des Anſchluſ⸗ 
ſes Braunſchweigs an den deutſchen Zollverein die be⸗ 
treffenden Punkte näher feſtzuſetzen. — Profeflor 
v. Schlegel hat bereits mit der zur Herausgabe 
der Werke Friedrichs des Großen niedergeſetzten Com: 
miſſion conferirt. Demſelben wird dabei groͤßtentheils 
ie Ausftattung des Werkes anvertraut. Er will, wie 
man hoͤrt, das ſogenannte Tudeske daraus verbannen, 
d Ales, was nur Äußere Eleganz heißt, darauf 
angewendet wiſſen. — Die Halle 'ſchen Jahrbü⸗ 
er unter Redaktion der Profefforen Ruge und 


Se. Majeſtät die Gnade batten, dies, bei der Präͤſenta⸗ 
tion der Offiziere, aus »rücklich zu erkennen zu geben. 
Oogleich zur Zeit der An weſenheit des verehrten Mo⸗ 
narchen die Landwehr erſt neun Tage lang ihre diesjäb⸗ 
rigen Uebungen gemacht hatte, gelang es ihr doch, faſt 
eine Stunde lang, unter den Augen und nach den Be⸗ 
fehlen Sr. Majeſtaͤt jede Evolution mit der größten Prä⸗ 
c fion auszuführen. 

Stettin, 3. Juni. Geſtern Abend um 7 Uhr traf 
Ihre Kaiſerl. Hoheit die Herzogin Alexandra, Toch⸗ 
ter Ihrer Kaiſerl. Hoheiten des Herzogs und der Her⸗ 
zogin von Leuchtenderg, von Berlin mit Begleitung hier 
ein. Heute Abend um 9 Uhr trafen die Hoden Ael⸗ 


tern gleichfalls von Berlin hier ein und ſtiegen im Ho⸗ 
tel de Pruſſe ab, woſeſbſt fie Übernachten werden. Ihre 
Kaiſerl. Hoheiten begeben ſich morgen früh mit unſerm 
Dampfſchiffe „Kronprinzeſſin“ nach Swinemünde, von 
wo aus die dort in Bereitſchaft gehaltenen Kaiſerl. Mufs 
ſiſchen Dampfſchiffe die hohen Reiſenden nach Peters 
burg führen werden. 

Düffeldorf, 4. Juni. Vorgeſtern fand hier, vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, das jährliche Pferde ren⸗ 
nen ſtatt. Se. Durchlaucht der Herzog von Naſſau 
hitte das Richteramt übernommen und Se. Durchlaucht 


der Fürſt zu Solms⸗Lich und der General-Major von 


Borcke aſſiſtirten demſelden. Zu dem erſten Rennen, 
um einen von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Frie⸗ 
drich geſtifteten Ehrenpreis, wurden nur Pferde zugelaſ⸗ 
ſen, die im Preußiſchen Staate gezüchtet worden und de⸗ 
ren Beſitzer Bewobner der Provinzen Rheinland oder 
Weſtphalen ſind, wozu auch das Militair gerechnet wird. 
An dem zweiten Rennen durften nur Pferde Theil neh⸗ 


men, die in der Rhein⸗Provinz geboren und im Beſitz 


von Ackerleuten find, Hierauf folgte ein Offizierreiten 
auf freier Bahn mit Pferden, die fie im Dienſt reiten; 
dann ein Rennen mit Pferden, die auf dem Kontinent 
geboren, um den Vereinspreis von 120 Friedrichsd'or, 
und den Beſchluß machte die Stutenſchau, wodei nur 
diejenigen Stuten berückſichtigt wurden, die entweder 
ſchon mit Säugefüllen, von einem Vollblut⸗Hengſt ge⸗ 
zeugt, oder bedeckt und tragend von einem ſolchen, auf 
dem Plage erſchienen und legitimirt wurden. Der erſte 
Preis betrug 30 Rtl., der zweite 20 Rtl. 


Deut ſchland. 


München, 1. Juni. Se, Majeſtät der König, 
der Mittwoch den 26. Mai im erwuͤnſchteſten Wohl⸗ 
ſein in Venedig eingetroffen, gedachte, wie Brieſe aus 
dieſer Stadt deſagen, am 2. Juni (morgen) die Rüde 
reife anzutreten, vorerſt Über Boſſagno, den Geburtsort 
Canova's, um die daſelbſt von genanntem Künſtler er⸗ 
baute Kirche in Augenſchein zu nehmen. 

Hannover, 3. Juni. Die über den ganzen Land» 
tag ſo entſcheidende Präſidentenwahl iſt vorgenom⸗ 
men: die drei von der zweiten Kammer gewählten und 
präſentirten Candidaten, von denen der König einen zu 
beftätigen hat, find: der Senator Dr. Meyer aus Lü⸗ 
neburg und Deputirter von Lüneburg, der Dr. Chriſtiani 
aus Lüneburg und Deputirter von Hameln und der 
Dr. Baddenderg aus Berſenbrück und Deputirter des 
osnabrückſchen Bauernſtandes. Wie es heißt, bat der 
König auch bereits den Dr. Meper (der primo loco 
präfentirt worden iſt) beſtatigt und iſt derſelbe heute 
Mittag um 1 Uhr noch beeidigt worden. Da es nicht 
gelang, am Eröff aurgstage der Opposition die Majori⸗ 
tät zu entreißen, fo kann über den fernern Verlauf die⸗ 
ſes Landtags eigentlich kein Zweifel mehr ſein; die neu 
eintretenden Mitglieder der zweiten Kammer (wozu un⸗ 
ter andern die 5 Deputirten des oſiftieſtſchen Bauens 
ſtandes, deren Wahl bekanntlich von der Regierung für 
ungültig erkärt worden, nunmehr aufs neue vorgenom⸗ 
men, wieder auf bie früher gewählten Herren Reimer, 
Kriegs mann, Cankena, Groeneveld und Hillingh gefallen 
iſt, getören) werden die bisherige Maſorität nur bderſtär⸗ 
ten. Der nunmehr von der Stadt Bockenem zum De⸗ 
putirten gewäblte Hofrath Dr. Klenze wohnte der Er⸗ 
öffaung und Präſidentenwahl bereits bei. In der heu⸗ 
tigen Sitzung der zweiten Kammer iſt dem Vernehmen 
nach der Dr. Coriſtiani zum Generalſpndikus gewählt 
worden, ein Amt, welches früher dekannntlich der Con⸗ 
ſiſtorialrath Eichhorn dekleldete. (Leipz. 3.) 


Rußland. 


St. Petersburg, 29. Mai. Nach den neueſten 
Über die Reiſe des Käfer hier eingehenden Nachrichten 
trafen Höchſtdieſelden am vergangenen Montoge, den 
24ſten d., glücklich in. Moskau ein. Den Sonnabend 


verſchiedenartige Lehr⸗Anſtalten, 


* 
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und Sonntag zuvor verbrachten Sie in dem alten ges tete; hier aber verließen ihn ſeine Kräfte; er bedurfte 
ſchichtlich merkwürdigen Jaroslaw, beſuchten dort wehre der Unterſtützung des Nachrichters, um in den Wagen 


unter ihnen auch das 
Demidowſche Lyceum, für höhere wiſſenſchaftliche Stu⸗ 
dien begründet, die Militair⸗Etabliſſements, die milden 
Fürſorge⸗Anſtalten, dle neu aufgeführten Bauten, wie 
den Wolga⸗ Kay, den neuen ſteineren Kaufhof, die Ka⸗ 
fernen des Zten Lehr⸗Karabinerr Regiments. Nichts von 
irgend einiger Bedeutung entgeht auf ſolchen Reifen des 
Kaiſers durch die inneren Provinzen des weiten Reiches 
ſeinem ſcharfprüfenden Blicke, welche ſtrenge Muſterung 
die wohlthatige Folge hat, jedem ſich zeigenden Uebel 
ſogleich abgeholfen zu ſehen. JJ. KK. HH. der Groß⸗ 
fürſt Ceſarewitſch und feine Gemahlin, Zarskoje⸗ Sele 
am Morgen des 21ſten d. verlaſſen, trafen am Abend 
deſſelben Tages in Nowgorod ein. Die Straßen wog⸗ 
ten von Volksſchaaren, die Sie mit freudigem Hurrah⸗ 
rufen begrüßten. Sie begaben ſich ſogleich in die So⸗ 
phien⸗Kathedrale, wurden an deren Eingang vom Biſchof 
Theodow und der angeſeheneren Geiſtlichkeit empfangen; 
der Biſchof hielt eine kurze, auf den Moment Bezie⸗ 
dung nehmende Anrede an Sie, worauf Sie ihre An⸗ 
acht vollzogen, ſich darauf in das für ſie vor der Stadt 
bereitete Sommer⸗Palais zur Nacht begaben, bier von 
der Bürgerſchaft, gemäß der alten ruſſiſchen National⸗ 
Sitte, mit Brod und Salz empfangen wurden. An 
dieſem Abend erſtrahlten alle Straßen Nowgorods in 
einer ſchönen Beleuchtung, Militairmuſik unterhielt die 
im öffentlichen Stadtgarten Laſtwandelnden, vor dem 
Kaiſerl. Landhauſe ward ein Feuerwerk abgebrannt. Am 
andern Vormittag wohnte der Großfürſt der Wachtpa⸗ 
rade des Grenadier⸗Regiments König von Preußen bei. 
Beide erlauchte Reiſende gaben darauf den erfteren Bes 
wohnerklaſſen der Stadt eine huldvolle Audienz. Im 
Augenblick der Abfahrt ſtellte der Großfürſt dem Mili⸗ 


tair⸗Gourerneur die Summe von 5000 Rubeln mit der 


beſtimmten Weiſung zu, fie unter die Stadt⸗Armen zu 
vertheilen. — Nach einem höchſten eigenhändig an den 
Reichstag gerichteten Ukas haben Se. Majeſtät der Kai⸗ 
ſer ihren geliebten Sohn und Thronfolger, den 
Großfürſten Alexander Nikolajewitſch, zum Mitgliede 
dieſes hohen Reichskörpers ernannt. (H. C.) 


Frankreich. 


Paris, 1. Juni. Der Oberſt Bedeau iſt auf 
den Vorſchlag des General Bugeaud zum Marechal de 
Lamp. und zum Chef des Generalſtabes der Afrikani⸗ 
ſchen Armee ernannt worden. An feiner Stelle ift der 
Herzog von Aumale zum Oberſt und Kommandeur 
des 17ten leichten Regiments ernannt. — Hr. Thiers 
hat vor einigen Tagen die Herren von Lamennais 
und Esquiros in ihrem Gefängniffe beſucht. 
Obgleich dieſe beiden Schriftſteller unter feiner, Verwal: 
tung gerichtlich verfolgt wurden, fo. liegt doch dem Hrn. 
Thiers- Alles daran, ſich liberal zu zeigen, und ſich den 
Anſchein zu geben, als ob er die Verfolgungen gegen 
die Preſſe mißbillige. Herr Thiers ſchmeichelt überhaupt 
jetzt der dem okratiſchen Partei, weil er ihren Beiſtand 
gebraucht; dieſelde weiß aber, was fie von ihm zu hal⸗ 
ten hat, wenn er erſt wieder im Beſitze der Macht iſt, 
und wird ſich wohl hüten, ihm dazu zu verhelfen. — 
Der Freiherr Alexander von Humboldt iſt geſtern 
hier eingetroffen. 

Von heute an tritt das über die politiſchen Flücht⸗ 
linge erlaſſene Geſetz in Kraft; die Kammer bot noch 
eine letzte außerordentliche Subſidie von 1,400,000 Fr. 
bewilligt, und von nun an hören die gewöhnlichen und 
regelmäßigen Unterſiützungen auf. Der Conſtitutionel 
bemerkt: „Die fremden Flüchtlinge können keinen An⸗ 
ſpruch darauf machen, von einer Regierung regelmäßige 
Geldunterſtützungen zu erhalten, welche fie in den Stand 
ſetzte, ſich ihre Epiſtenz ohne Arbeit zu ſichern. 
Frankreich beſchützt die politiſchen Flüchtlinge; fie unter⸗ 
ſtützt fie ſogar mit Geld, aber nur um fie in die Lage 
zu ſetzen, ſich Exiſtenzmittel zu verschaffen, da die Dauer 
der Unterſtützungen nur temporair fein kann. Die franz 
zöſiſche Nation hat ſich immer großmüthig gezeigt; denn 
ſeit 1830 bat ſie den fremden Flüchtlingen beinahe 36 
Millionen Fr. bewilligt.“ . 

Die „Gazette des Tribunaux“ bringt einige 
neue Details über die Hinrichtung des Darmés. 
Der Verurtheilte, welchem am Sonntag um 11 Uhr 
Nachts verkündet wurde, daß ſeine Hinrichtung am näch⸗ 
ſten Morgen in aller Frühe ſtatthaben werde, trug ſei⸗ 
nen Wächtern auf, ihn zu wecken, ſobald der Geiſtliche, 
der ihn auf ſeinem letzten Gang begleiten ſolle, käme. 
Darmes ſchlief indeß nur einige Stunden; er wachte 
von ſelbſt auf. Um 5 Uhr Morgens erſchien bei ihm 
der Abt Man ſiau, Prieſter des Clerus von St. Roch, 
Beichtvoter der Wittwe Darmes, feiner Mutter, die 
ſehr fromm iſt und dieſe Kirche täglich beſucht. Dar: 
mes unterhielt ſich mit dem Abbe, beichtete und hörte 
mit großer Aufmerlſam keit auf die Ermahnungen des 
Prieſters, bis man ihn holte, um die unter dem Mas 
men Toilette bekannten Zurichtungen vorzunehmen. In 
dieſem Augenblick wurde Darmes von einer fieberhaften 
Aufregung erfaßt. Nich Beendigung dieſer Vorkehrun⸗ 
gen umarmte er ſeine Wächter zum Abſchied und gi 
mit feſtem Schritt über die Galerie, die Treppen hinab 
und durch den Vorplatz an den Wagen, der ihn erwar⸗ 


am nämlichen Adend nach Buffarik zurückkehrte. 


zu ſteigen. Um 7 Uhr und 5 Minuten langte der 
Wagen, in dem ſich der Verurtheilte, ſein Beichtiger 
und der Nachrichter befanden, am Schaffot an, welches 
von einer dreifachen Reihe von Soldaten umgeben war. 
Darmes, die Füße ganz nackt, in blauen Beinkleidern, 
über dem Hemde eine Art von leichtem Mantel tragend, 
und den Kopf mit einem langen ſchwarzen Schleier ver⸗ 
hüllt, ſtieg aus dem Wagen und ſchritt auf das Schaf⸗ 
fot zu, an deſſen unterſter Stufe er niederkniete, ein 
kurzes Gebet zu verrichten. Nachdem er dem neben 
ihm befindlichen Geiſtlichen, welcher ihn zur Reue er⸗ 
mahnte, die ihm allein Vergebung ſeines Verbrechens 
verſchaffen könne, den Abſchiedskuß gegeben, erhob er 
ſich, die Stufen hinaufzuſteigen; in dieſem Augendlick 
aber überzog Zodtenbläffe fein Antlitz, er wankte, er 
mußte ſich auf einen der Gehülfen des Nachrichters 
ſtützen, um die Stufen hinanzuſteigen. Während der 
erſte Huiſſier der Pairskammer nach Gefigesvorfchrift 
dem Darmes oben auf dem Schaffot fein Urtheil ver⸗ 
las, verhielt ſich der Verurtheilte zwar ſtill, 
ſtarkes konvulſiviſches Zittern zeigte, was in ihm vor⸗ 
ging. Darmes, als ſich nun der Nachrichter ihm nahte, 
um ihn zu ergreifen, rief mit erſtickter Stimme: „Es 
lebe Frankreich, Tod feinen Feinden!“ (Nach einer ans 
deren Verſion: „Ich ſterbe für die Freiheit, Tod den 
Feinden Frankreichs!“) Als der Schleier, der ſein Ge⸗ 
ſicht verhüllte, abgenommen wurde, benutzte er dieſe we⸗ 
nigen Sekunden, den Zuſchauern einige Worte zuzuru⸗ 
fen, die man aber wegen der konvulſwiſchen Schnelle, 
mit der er ſprach, wegen ſeines provencaliſchen Accents 
und des bedeckten Klanges ſeiner Stimme nicht verneh⸗ 
men konnte; man hörte nur, daß er von Chriſtenthum, 
Befreiung ſprach, und dann noch ſeine letzten Worte: 
„Möchten, wenn jemals eine Javaſion ſtattfindet, ſich 
100,000 Mann, wie ich bin, finden!“ Einen Augen⸗ 
blick nachher war das Urtheil vollſtreckt. Die Leiche des 
Hingerichteten wurde ſofort auf den Kirchhof gebracht 
und daſelbſt beerdigt. Der Körper des Darmes war 
von deſſen Mutter reklamirt worden. (F. J.) 


Marſeille, 29. Mai. Das Dampfſchiff Sphinx, 
welches Algier am 25. Mai verlaſſen hat, iſt geſtern 
Abend in Toulon eingetroffen. Das Merkwürdigſte, 
welches wir mit demſelben erhalten, iſt der Bericht über 
die am 19. Mai erfolgte Auswechſelung der Ge⸗ 
fangenen. Am 16. Mai erhielt der Biſchof in Als 
gier durch zwei Hadſchuten ein Schreiben des Bei von 
Mlliana, in welchem ihm derſelbe anzeigte, daß die ge⸗ 
genſeitig zugeſagte Auslieferung der Gefangenen am 18. 
Mai bei dem Meierhofe von Muzaja ſtattbaden ſollte. 
Am andern Morgen reiſte der Biſchof mit 150 gefan⸗ 
genen Arabern von Algier ab; da aber die Kriegsopera⸗ 
tionen ſchon begonnen, konnte die Auswechſelung nicht 
am verabredeten Orte vor ſich gehen. Die HH. Ber⸗ 
brugger, der Abbé Suchet, Franclieu und Toſtain, im 
Gefolge des Biſchofs anweſend, begaben ſich von Buf⸗ 
farik zum Bei von Miliana, den ſie im Walde von 
Khareſa antrafen; ſie führten mit ſich einen Offizier der 
regulairen Truppen, welchen der Biſchof ſogleich in Frei⸗ 
heit ſetzen ließ. Der Bei von Miliana, dieſe Aufmerk⸗ 
ſamkeit anerkennend, übergab ihnen auch ſogleich den 
vielerwähnten Sousintendant Maſſot, welcher mit ihnen 
Am 
folgenden Morgen hatte endlich die Auswechſelung eine 
Stunde vor Buffarik dei dem ehemaligen Blockhauſe 


Sido⸗Keliſah ſtatt; während derſelben blieben die HH. 
Berbrugger und Franclieu inmitten von mehren Hun⸗ 


dert berittenen Hadſchuten, die ſich eine halbe Stunde 
entfernt in Beodachtung hielten, als Geißeln. Als der 


Bei an der Spitze von 50 Reitern den Biſchef erblickte, 


ſtieg er vom Pferde, ging demſelben entgegen und drückte 
ihm mit Herzlichkeit wiederholt die Hand; er begab ſich 
dann mit demſelben in den Wagen, welchen der Biſchof 


mit ſich geführt, und dort beſprachen ſie ſich über zwei 
Stunden mit großer Freundlichkeit und Vertraulichkeit. 
Der Bei ſagte, daß er des Kriegsführens müde ſei. Die 


Zahl der ausgelieferten framzöſiſchen Gefangenen belief 
ſich auf 128, wovon nur 38 Militärs, alle andern 
aber aufgehobene Coloniſten waren; unter den letztern 
ſind viele deutſche Auswanderer, deren Verwandte in 
Deutſchland ſie wohl ſchon längſt todt glaubten. 
den angeführten Namen der Zurückgekehrten hade ich 
folgende deutſche bemerkt: Laubedank, Hoffmann, Ewald, 
Conrad ꝛc.3 von den losgegebenen Militärs find die 
Hälfte aus der Fremdenlegion, worunter auch wieder 
viele deutſche Namen. Die meiſten dieſer Gefangenen 


waren in Tek⸗Dem eingeſperrt und wurden menſchlicher 


behandelt als in frübern Zeiten. Sie ſagten aus, daß 
Abd⸗el⸗Kader einem Soldaten der regulairen Truppen, 
welcher einem Gefangenen den Kopf abgehauen hatte, 
500 Stockprügel geben ließ. Unter den ausgelieferten 


Gefangenen befindet ſich auch ein Schauspieler vom Thea⸗ 
ter von Algier, L. Picard, 


welcher vor acht Monaten 
auf einem Jagdausfluge von feinem Gefährten abgeſon⸗ 
dert, ſich verirrte und einer feindlichen Reitertruppe in 
die Hände fiel. Kaum in Algier angekommen, hat er 
ſchon eine Broſchüre anter dem Titel? „Nous Prison- 
niers chez Abd-el-Kader“, angekündigt; dieſelde wird 


nur ein 


Unter 
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in einigen Wochen erſcheinen. Von den nun ſchon be 
gonnenen Kriegs Operationen weiß man nicht das © 
ringſte, alle Briefe ſchweigen davon. Das nächſte Dampf⸗ 
boot wird uns aber wohl genauere a 
. G. 8. 
Spanien. 


Der Regent hat eine beſondere Deco tat ion ge 
ſtiftet, die Jedem verliehen werden ſoll, der im Jaht 
1830 oder fpäter bewaffnet an den Küſten oder über 
die Pyrenäengrenze in Spanien eindrang, um eine con⸗ 
ſtitut ionelle Verfaſſung zu begründen. 


Osmaniſches Reich. 


Die neueſte Nummer der Türkiſchen Zeitung Ta k⸗ 
wimi Wakaji vom 25. Rebi I. (18. Mai) meldet 
nachſtehenden Kriminal⸗Fall, der einen neuen traurigen 
Beweis von der herrſchenden Sitten-⸗Verderbniß giebt: 
„Der deim Sekretariate des Handels⸗Miniſters ange⸗ 
ſtellte Müderriß Feis⸗ Allah hatte mit einem Men 
(hen aus Monaſtir, Namens Dſchilan, der gelegent⸗ 
lich für ihn beſchäftigt war, defreundeten Umgang. Die⸗ 
ſer Dſchilan lud neulich an einem Abende den Sohn 
des genannten Effendi, Kudret⸗Allab, dei ſich 
zu Gaſte. Der Sohn erbielt von feinem Vater die 
Erlaubniß, ging nach der Wohnung des Dſchilan, und 
trat in das Haus, als eben ein Kol⸗Agha von 
der Kavalerie zem Beſuche gekommen war. Oſchilan 
führte den Jüngling in Begleitung eines kleinen bei ihm 
dienenden Knaben Siwer auf ein Zimmer des Harem's 
feines Hauſes, und wollte ihn daſelbſt zu einer ſchänd⸗ 
lichen Sünde verleiten. Der unverdorbene junge Menſch 
ſträubte ſich unter vielem Weinen und Flehen; und als 
der herzloſe Dſchilan feinen Zweck vereitelt ſah, ſtieß er 
dem Unglüdlihen ein Meſſer in die linke Bruſt, fo doß 
er alsbald feinen Geiſt aufgab. Der Vater des Jüng⸗ 
lings erhob Klage gegen den Dſchilan, in deren Folge 
beide Theile auf dem Ober⸗Juſtiz⸗Kollegium zu wieder⸗ 
holten Malen verhört wurden. Dſchilan geſtand zwar, 
den ermordeten Kudret⸗Allah in ſein Harem geführt zu 
haben, leugnete aber, fein Mörder zu fein, und ſagte, 
Kudret⸗Allah habe mit dem erwähnten Meſſer ſich ſelbſt 
getödtet. Der Ausſage des Knaben Siwer zufolge, hatte 
aber Dſchilan den Jüngling mit dem Meſſer erſtochen. 
Trotz die es Zeugniſſes mußten beide Theile im Beiſein 
des Scheich⸗ol⸗Islam von der erwähnten Behörde noch 
einmal N werden. Der Es var 
auch dieſes Mal feine Betheuerung, da en Mor 
Hk esse und Can is 2 Knabe S 
feiner früheren, dem Oſchilan ungünſtigen Ausſage. Da 
aber dieſer Zeuge zu jung und kein zweiter Zeuge vor⸗ 
handen war, fo. konnte feine Erklärung keine gerichtliche 
Gültigkeit haben. Nach wiederholten Konferenzen ent⸗ 
ſchied ſich die obengenannte Behörde, das Für und Wi⸗ 
der ſorgfältig abwägend, endlich dahin, daß Oſchilan ſei⸗ 
ner Thäterſchaft als ſehr verdächtig zu betrachten ſei; 
denn noch abgefehen von der Ausſage des Knaben Si⸗ 
wer, ſo waren ſchon die Umſtände auffallend genug, daß 
der Beklagte den ihn beſuchenden Offizier nicht em⸗ 
pfing, feine Famile in einem beſonderen Zimmer ab: 
ſperrte und außer dem Kudret⸗Allah nur ein junges 
Knäblein mitnehmend, in das obere Stockwerk ſeines 
Harems ſich begab. Auch verdiente Erwägung, daß beſag⸗ 
ter Oſchilan ſchon in früheter Zeit ein Menſch von 
ſchlechtem Charakter und verdächtigem Lebenswandel ges 
weſen. Aus allen dieſen Gründen erſchien eine ſtrenge 
Beſtrafung deſſelben als nothwendig, und ſomit wurde 
auf zehnjährige harte Zwangs⸗Arbeit gegen 
ihn erkannt, welches Urthell Se. Hoheit der Sultan zu 
beftätigen getuht haben. Außerdem muß Oſchilan, da 
Kudret⸗Auah in feiner Wohnung ermordet gefunden iſt, 
ſchon um des willen den geſetzmäßigen Blutpreis, d. 
h. eine Summe von 10 000 Drachmen in reinem Sil⸗ 
ber an den Vater des Ermordeten entrichten (der bei⸗ 
läufig bemerkt, nur dieſe Genugthuung in Anſpruch 
genommen hat); dieſe Summe wird binnen drei Jah⸗ 
ren (alle Jahr ein Dritttheil) erlegt und muß ſich der 
Schuloige durch feierlichen, vor Gericht ausgeſprochenen 
Eid dazu verpflichten.“ 


Amerika. 2 
NewYork, 7. Mal. Herr Mac⸗Leod iſt von 
Lackport nach New⸗ Vork gebracht worden und hier am 
3. Mai angelangt, wo er ſo lange in Haft bleiben ſoll, 
bis fein Prozeß vor dem Ober⸗Gerichtsbofe des Staates 
New: PMork beginnen wird. Ein hieſiges Blatt bemerkt 
in dieſer Bezlehung: „Die Ankunft dieſes Herrn hat 
uns Alle etwas überraſcht, und man weiß nicht recht, 
wie die Sache zugegangen iſt. Mächſten Donnerſtog 
ſoll vor dem Ober⸗Gerichtsbof auf ein Habeas⸗Corpus“ 
Mandat zu Gunſten des Gefangenen angetragen wer⸗ 
den, aber von wem und zu welchem Zweck, das iſt un 
nicht bekonnt. Wir wundern uns nur, daß ein folder 
Antrag nicht laͤngſt bei dem Ober⸗ Gerichtshof der Ver 
einigten Staaten geſtellt worden iſt, wo die ganze Frage 
ſogleich bätte abgemacht werden können.“ Ein ande 
New⸗Vorker Blatt ſagt, es gehe das Gerücht, daß Mac? 
Leod auf die Vorſtelung eines New Worker Staats“ 
Beamten aus dem Gefängniß zu Lockport entfernt wor⸗ 
den, und zwar hauptſächlich deshalb, weil in jener Stadt, 
ſo wie überhaupt im weſtlichen Theile des Staates, ein 
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du großes Vorurtheil gegen den Gefangenett und zu hef⸗ U ſtrebungen entgegen. Auch bier iſt die alte Schule dem 
tige Aufregung wegen dieſer Sache derrſche, als daß] Erlöſchen nahe, und die bochgerühmten Meiſter der Kai⸗ 
man daſelbſt ein ganz unbefangenes Urtheil über ihm | ferseit finden nur noch geringen Anklang in den Ge: 


hätte erwarten können. 


mütbern des revolutlondten Frankreichs, und wie in der 


Am 4. Mai wurde zu Philadelphia eine Wer: I Politik und in der Pocſie, fo hat auch dier in der 


lammlung der Actionaire der Bank der Vereinigten 
taaten gehalten, in welcher man beſchloß, daß die Bank 

d ihre Agenturen nicht länger aufrecht erhalten wer⸗ 
den ſollten, als es für das Intereſſe des Instituts durch⸗ 
aus nothwendig ſei. Die Direktoren der Bank wurden 
auch dahin inſtruirt, daß fie bei der Legislatur um Ver⸗ 

nderung des Namens und um Reduzirung des Kapi⸗ 
tals der Bank nachſuchen ſollten. — Ja Süd⸗Ka⸗ 
tolina hat der Gouverneur gegen alle Banken dieſes 
Staates, die in die Beſtimmungen des Geſetzes zur 
erbefferung dieſer Inſtitutionen ſich nicht fügen wollen, 
ein gerichtliches Verfahren einleiten laſſen, um ihnen 
ihre Freibriefe zu nehmen. 

Die Londoner Morning Chronicle beſchreibt ein 
ge, Verfahren, das mit dem Sklavenhandel 
in Verbindung ſteht und auf Cuba bisweilen in An⸗ 
wendung gebracht wird: „Der Beſitzer einer Plantage 
wünſcht in Folge der hohen Preiſe die Menge des Zuk⸗ 
kers, den er gewöhnlich erhält, zu ſteigern. Er ſchreibt 
deshalb an ſeinen Verwalter und frogt ihn, ob er ſtatt 
der 1500 nicht 2000 Kiſten Zucker liefern könnte. Der 

erwalter entgegnet, die Neger ſehen wohl aus, das 

ewünſchte könnte wohl geſchehen, aber man würde 25 
Arbeiter dadurch verlieren. Der Beſitzer berechnet nun 
den Geldwerth des Mehrbetrags des Zuckers, ſo mie den 
der 25 Sklaven, und wenn er findet, daß jener größer 
ist, als der der Sklaven, fo beſiehlt er, fir zu forciren, 
d. h. zu beſchwerlicherer Arbeit anzuhalten. Die Nei⸗ 
gung, ſo durch übermäßige Arbeit mit kaltem Blute 
mehrere Menſchenleben zu opfern, wird durch den Skla⸗ 
denhandel begünſtigt, der die Plantagenbeſitzer in den 
Stand ſetzt, ihre ermordeten Sklaven zu mäßigem Preiſe 
durch andere zu erſetzen.“ 


— 


Taokaſes und Provinzielles. 

T Breslau, 7. Juni. Heute, als am Todes: 
tage des hochſeligen Königs, verſammelten fi 
in der großen Synagoge die Mitglieder der hieſi⸗ 
gen iſraelitiſchen Gemeinde in zahlreicher Menge, um 
die Trauerfeier, die nach jüdiſchem Ritus am Sonn: 
abend nicht begangen werden konnte, abzuhalten. — 
Sie begann mit einem Chorgeſang, worauf eine, auf 

ie Bedeutung des Tages bezuͤgliche, ſehr gehaltreiche 

Nede des Oberrabbiners Hen. Tietin, ſo wie eine 
Schlußrede des zweiten Rabbiners, Hrn. Dr. Geis: 
ger, in der ihm eigenthümlichen und anziehenden 
Redeweiſe folgten. Ein Chorgeſang beſchloß die ruͤh⸗ 
rende Feier. 


Kunſt⸗Ausſtellung 1841. 
u 


(Fortſetzung.) 
Die Gemälde fran zöſiſcher Meiſter, die ſich auf uns 
ferer Austellung befinden, werden allerdings nicht im 
Stande fein, uns über den Standpunkt, auf dem ſich 
die Kunſt in Frankreich dermalen befindet, vollkommen 
aufzuklären, was ohnehin don einer Kunſtausſtellung in 
deutſchland, und zumal in einer Provinz, Niemand er: 
warten wird. Einen doppelten Beweis jedoch werden 
dieſe Gemälde liefern, den, daß die Franzoſen in dem 
Techniſchen ſehr bedeutende Fortſchritte gemacht und 
ann, daß fie in dem ſogenannten Genre, in den Archi⸗ 


tekturen, in der Landſchaft und in den Marinen mit 


jeder Nation nicht allein wetteifern, ſondern ſelbſt zum 
Theil die Künſtler anderer Länder übertreffen. Und den: 
noch ſind fie hinter den Deutſchen, was das Hödfte 
in der Kunſt betrifft, zurückgeblieben. Vetgebens ſieht 
man ſich in Frankreich nach Gemälden im großen. hi: 
ſtoriſchen Style und für die Religion um, welche die 

erke einen Cornelius, Heß, Overbeck, Veit, 
Lefſing, Schadow u. A. überträfen, oder auch fir 
nur erreichten. Die franzöſiſche Kunſt hat ſich in die⸗ 
fer Hinſicht von jenen ernſten Gegenſtänden ab: und 
dem höhern Genre zugewendet; und das, was wir von 
den Beſtrebungen der Künſtler dieſes Landes in Bezug 
auf geſchichtliche und religiöſe Malerei kennen, trägt 
mehr und minder immer einen Charakter, der die Ver: 
gangenheit und das ideale Leben, in die Gegenwart 
überträgt und dieſer aneignet. Die Nachrichten, welche 
wir aus verſchiedenen Quellen über die ge,enwärtige 
Kunſtaus ſtellung in Paris erhalten, bewelſen, daß ein 
großes und bedeutendes Fortſchreiten in der Kunſt 
ſich in dieſem Lande nicht eigentlich zeigt, wobl aber, 
daß die Sehnſucht und das Begehren der Menſchen 
ginnt, ſich dem Großen und Schönen zuzuwenden, 
und pop in dem ganzen Frankreich ſich eine Kunſtliebe zu 
utwickeln beginnt, wie niemal zuvor dieſelbe im Auge: 
Meinen vorhanden war; daß in den Provinzen eine 
große Anzahl junger Talente auftauchen, daß ſich Kunſt⸗ 
weegeine bilden und daß ſich die Kunſt einer äußern Un: 
urktüsung erfreut, die ſonſt in dieſem Lande und in 
leſer Art nicht vorhanden war. 


Kunſt eine Umwälzung aller alten Verhältniſſe begon⸗ 
nen, die von einer kurz vorhergegangenen Zeit kaum ges 
ahndet wurde. Und doch heißt es in den Berichten über 
die Kunſtausſtellung in Paris: „daß des Vortrefflichen 
Nichts, des Mittelmäßigen Viel und des Schlechten 
Sehr Viel“ auf derſelben angetroffen werde. Wir 
wollen uns alſo dabei beruhigen, daß, können wir auch 
nichts von großen hiſteriſchen Leiſtungen, ja nicht eine 
mal Gemälde aus der Klaſſe des höhern hiſtoriſchen 
Gente aus Frankreich aufzeigen, wir doch eine Anzahl 
wirklich ſehr guter und ſelbſt klaſſiſcher Sachen unſern 
Kunſifreunden aus dem Nachbarlande vorſtellen können. 
Die vorzüglichſten Gemälde aus der framöſiſchen Schule 
find wohl die von le Poitevin Nr. 344, Küſten⸗ 
gegend in der Normandie, und 345: Landſchaft 
mit Windmüdle; beide des berühmten Künſtlers 
würdig. Das erſte zeigt uns eine der bekannten Küſtent 
gegenden, die ſo einfach und doch ſo romantiſch — of⸗ 
und wiederholt von Künſtlern aller Nationen dargeſtellt 
worden, und deren große Mannigfaltigkeit noch nie von 
der Landſchafts malerei ganz erſchöpft worden iſt. An die⸗ 
ſem Bilde iſt vorzüglich, abgeſehen von der vortrefflichen 
Behandlung und einem meiſterhaften Pinſel, die ein⸗ 
fache Auffaffung der Natur in ihrer Großartigkeit nicht 
genug zu loben und den Künſtlern zur Nachahmung zu 
empfehlen; dieſe Auffaſſung der Natur zeigt ſich ſeldſt 
im kleinſten Detail, in den Wolken wie in dem Vor⸗ 
dergrunde, in der Perſpektide wie in den kleinen Moti⸗ 
ven, die dem Gemälde als Beſwerke zugegeben worden; 
— wie artig iſt z. B. der kleine Knabe, der aus dem 
großen Stiefel herauskriecht. Das Meer und feine ein⸗ 
fache und ewige Schönheit iſt ganz deſonders die Auf: 
gabe des Studiums dieſes bedeutenden Künſtlers, und 
man bemerkt mit Vergnügen, wie er dieſe einfachen und 
doch fo großartigen Erſcheinungen, die Luft und das 
Waſſer genau ſtudirt und hier die Geheimniſſe des Le⸗ 
dens, der Natur gleichſam abgelauſcht zu haben ſcheint. 
Dieſes Studium der Natur in ihren innerſten Merk: 
ſtätten wird man aber beſonders in dem kleinen Bilde 
des Künſtlers Nr. 345: Landſchaft mit einer 
Windmühle, wahrnehmen, und geſtatten wir uns, 
die Blicke der Beſchauer recht beſonders auf den Theil 
des Gemäldes rechts, auf das Studium der Luft⸗ 
Perſpektive, auf die zauberiſche Beleuchtung und auf die 
Behandlung des Waſſers aufmerkſam zu machen; — 
es bedarf aber, daß man ſich mit ſeiner Phantaſie mit⸗ 
ten in das Naturleben hinein verſetze und für die Be⸗ 
trachtung, daß man dieſe Gemälde nicht zu nabe ins 
Auge faſſe, ſondern ſich den rechten Geſichtspunkt ſuche, 
um ihre Schönheiten ganz zu würdigen. Auf zwei Kus 
pferſtichen, die ſich auf der Kunſtausſtellung unter der 
Nr. 491 nach demſelden Meiſter befinden, machen wir 
Kunſtfreunde gleichfalls aufmerkſam, da fie unter den 
vielen Vorhandenen leicht überſehen werden könnten — 
hivernage dans les glaces et naufrages attaques 
par des ours; die allerdings Nachbilder, aber doch Be⸗ 
weiſe des Genies von le Poitevin ſind. Dieſem Mei⸗ 
ſter ſchließt ſich fein Rival in der Marine⸗Malerei Gu⸗ 
din, Nr. 124, rühmlich an; da dieſes Bild aber hier 
ſchon geſehen worden, ſo wollen wir nur demerken, daß 
es wegen ſeiner beſondern Schönheit feinen Platz zum 
zweitenmale erhalten dat. Faſt noch einfacher in 
der Behandlung, man köante ſagen, ganz ſchmucklos 
iſt die kleine Landſchaft von Roqueplan Nr. 373, 
welche wegen ihrer Anſpruchloſigkeit gewiß der Betrach⸗ 
tung vieler ſich entziehen möchte; was aber durch We⸗ 
niges geleiſtet werden kann und wie ſich die Darſtellung 
der Natur, auch da in der Kunſt trefflich auffaſſen läßt, 
wo die Landſchaft faſt unbedeutend erſcheint, das wolle 
man an dieſem ganz anſpruchloſen Bilde wahrnehmen. 
— Od die Landſchaft von Watelet, Nr. 476, einem 
der größten Landſchafts maler unſerer Zeit, Original oder 
Copie nach ihm iſt, wagen wir nicht zu entſcheiden, das 
Bild iſt ſchön, ader entſpricht doch nicht den Gemälden, 
die früher von dieſem Meiſter uns bekannt geworden 
find... Perrot Nr. 332 bat uns Neapel in einer 
ganz neuen Anſicht, im Vordergrund eine tanzende 
Gruppe vor Augen geſtellt, gonz in der üppigen war: 
men und lebendigen Manier und kräftigen Beleuchtung, 
die wir an feinen Bildern in der letzten Aus ſtellung 
mit fo großem Vergnügen gefeben hatten. Der Land⸗ 
ſchaft verwandt find die architektoniſchen Darſtellungen. 
Dieſesmal haben wir nur von franzöſiſchen Meiſtern 
zwei derſelden von Villeret, Kapelle im Palais 
de Juſtice zu Paris Nr. 455, und das Inn ere 
einer Kirche, Nr. 456, bei welchem letzteren wir doch 
ein Fragezeichen machen möchten. Beide erreichen nicht 
die Schönheit der Architekturen, welche wir früher von 
franzöſiſden Meiſtern zu ſehen gewohnt waren, abgeſe⸗ 
den davon: daß ſie ſonſt als gelungene Darſtellungen 
zu beurtheilen ſind. ee 

Zu den Bildern, welche man wohl mit der Bezeich⸗ 
nung galleriefähig zu ehren glaubt, rechnen wir 


Man fient alſo die kleine Landſchaft mit Vieh von le Conte 


auch in Frankreich einer Veränderung in den Kunftbest Nr. 65. Sie gehört zu den immer ſeltener werdenden 
8 


Bildern, in denen ſich der Nachklang einer ſchönen 
Vergangenheit in der Kunſt noch verſpüren läßt. Sie 
erinnert faſt unwillkürlich — abgeſehen davon, daß ſie 
an ſich das eigene Studium der lebendigen Natur. bes 
kundet — an die trefflichen Gemälde eines du Jar⸗ 
din Bergdem, Jan Both und Anderer, und der Reiz 
diefes kleinen Bildes deruht außer feinem eigenthümli⸗ 
chen Werth auch noch in dieſer ſchönen Rückerinnerung. 
Eden einen ſolchen Blick in die Vergangenheit erweckt 
das Bild von Franquelin Horoſcop Nr. 95. Eine 
alte Frau legt zwei jungen Mädchen die Karten. Die 
große Wahrheit in der Darſtellung, die ausgezeichnete 
Behandlung des Stoffes in der Aufgabe wie in den 
Einzelnheiten, ſo daß ſogar die Arten der weißen 
Zeuge und Leinen von einander unterſchieden wer⸗ 
den können, das ſchöne Colorit und die Harmonie, 
die üder das Bind gegoſſen, ſein Ganzes und feine 
Theile mit einonder in Einklang dringt, geden ihm 
eine Vollkommenheit in ſeiner Gattung, die ſelten vor⸗ 
gefunden werden wird. Beide Gemälde Nr. 65 
und 95 ſind von dem Schleſiſchen Kunft = Verein 
zur Verlooſung angekauft worden. Wie jene einfa⸗ 
chen Landſchaften, deren wir weiter oben gedachten, 
ſo entzieht ſich auch leicht das Bild von Leopold 
Robert, Nr. 367, der befondern Anſchauung. Der 
ſchlafende Räuber iſt freilich ein Stoff, den die 
neue Kunſt — in Räuberſcenen aller Art, ges 
nugſam ausgebeutet, und man koͤnnte beinahe ſagen, 
daß die Poeſie und Malerei das Leben dieſes gefähr⸗ 
lichen und unſittlichen Gewerbes nun genugſam de⸗ 
nutzt, und ſogar gemißbraucht habe; — indeſſen iſt 
doch eine Darſtellung von einem Künftler wie Ro⸗ 
bert, was ſie auch betreffe, der Wuͤrdigung werth, 
und fo wollen wir auch dieſen romant, Räuber mit ſei⸗ 
nem Mädchen den Kunſtfreunden in ihre Gunſt em⸗ 
pfehlen, gewiß daß ſie den beruͤhmten — nun uns 
enttiſſenen — Künſtler auch in dieſem feinen Bilde 
willkommen heißen werden. Noch bezeichnen wir als 
artige Genrebilder: die Erdbeeren- Verkäuferin 
von Guet, Nr. 128, und das leſende Mädchen 
von Fleury, Nr. 93, als beſonders gelungen. 
Zu den vorzüglichften Bildern dieſer unſerer Aus⸗ 
ſtellung gehören die 3 Köpfe von Natale Schiavoni 
zu Neapel. Ein trautrndes Mädchen, Nr. 384, 


ein vergnügted Madchen, Nr. 385, und ein 


weibliches Bildniß, Nr. 386. — Diefer Aus⸗ 
ſtellung fehlt es Überhaupt an Köpfen — Porträts — 
noch mehr an Muſtern für dieſen Zweig der Malerei, 
auf den wir ſpater noch einmal zurückkommen wer⸗ 
den. Die deiden etſten Köpfe, das vergnügte und 
das trauernde Mädchen ſtreiten faſt um den Rang, 
den ſie gegen einander einnehmen, dennoch ſcheint uns 
die Trauer dem Vergnügen hier den Vorrang 
abgewonnen zu haben. Selten nur wird man eine 


ſolche Anmuth des Pinſels mit fo ſicherer Char 


rakteriſtik vereint finden, wie in dieſen beiden Bildern. 
Der Schmerz druckt ſich nicht allein in der Pyyſiog⸗ 
nomie des jungen Maͤdchens und in ſeiner ganzen 
Haltung, ſondern ſelbſt in deim Colorit aus, welches 
der Künftter feinem Bilde gab, und die Heiterkeit in 
dem Gegendilde iſt eden fo üder das Geſicht ausge⸗ 
goffen, als fie ſich in Colorit, Haltung und alle dem 
aus ſpricht, was dieſe freundliche Erſcheinung begleitet 
und umgiebt. Das dritte Bild, Porträt Nr. 386, 
iſt dagegen eine Darſtellung geiſtiger und leiblicher 
Kraft, des Ernſtes und der höhern Betrachtung; die 
Pracht der Farbe verfhmähend und eine großartige 
Behandlung der Formen des Körpers verfolgend, er⸗ 
weckt dieſes Porträt neben dem Gefühl des wahren 


Wohlgefallens an einem durchdachten Bildniß, auch 


noch eine ernſte Betrachtung des Gemüthes, welches 
einem „fo kräftigen und ſchoͤnen Körper, innewohnt, 
und fo erteicht das Bild ſelbſt feinen hoͤchſten Zweck, 
den; daß wir in ihm die Vollendung und die Schoͤn⸗ 
heit ahnen, welche die Kunſt darzuſtellen in ihrem 
letzten Ziele berufen iſt. An die Anzeige dieſer Bil⸗ 
der reihen wir die zwei andern an, einzig, um auf 
ihren Werth die Beſchauer aufmerkſam zu machen: 
auf die Fraskatonerin von Cuſtine, Nr. 67, 
und auf die Neapolitanetin, ihren Gelieb⸗ 
ten etwartend, von Pollack, Nr. 346 (elde 
Künſtler dermalen in Rom), beide Bilder gehören zu 
den beſſern Gemälden dieſer Ausſtellung. 
— & — 

Die Arbeiten zur Darſtellung der Reiter⸗Sta⸗ 
tue Friedrich des 
Vorſchreiten. Der akademiſche Känſtler, dem der Ver⸗ 
ein die Ausführung Übertragen hat, der Bildhauer Kiß 
in Berlin, bat, um ſich die würdige Auffoſſung des Ges 
genſtandes zu erleichtern, das genehmigte kleine Modell 
in zwei 5 Faß hohen Vorſtudien vollendeter ausgearbei⸗ 
tet, von denen die eine die nackte, die andere die im 
zeitgemäßen Coſtüm bekleidete Figur des Königs dar⸗ 
ſtelt. Die im Wetentlichen beibehaltene Stellung des 
Pferdes hat mehrfache vortheilhafte Abänderungen erhal: 
ten, der Hauptfigur aber iſt ſeelenvolles Leden und an⸗ 
muthige Beweglichkeit eingehaucht. Die, Arbeit bes 
Haupt⸗Modells wird in den erſten Tagen des Monats 
Juni beginnen. Der Künſtler will die Statue in einer 
Größe von 15 Fuß anfertigen, wiewohl er ſich nur zu 


Großen ſind im gedeihlichen 


einer Darſlellung von 12 Fuß Größe kontraktlich ver: 


pflichtet hatte. Der durch die freiwilligen Beiträge in | Der Perſonenverkehr bringt zur Kaſſe 


runder Summe auf 27,000 Thlr. gebrachte und bei 
der Königl. Seehandlung zinsbar angelegte Fonds hat 
durch die feltene Liberalität der zu dem ſchleſiſchen Pfrand⸗ 
briefs⸗Syſtem vereinigten General⸗Landſchaft eine Wer: 
ſtärkung von 10,000 Rtlr. erhalten, durch welches großar⸗ 
tige Geſchenk die Koſten der Modellrung und des Guſſes 
der Statue vollſtaͤndig, die der Errichtung nothdürftig 
gedeckt ſind. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗ 
Eiſenbahn. 

Am 2. Juni fand die erſte General⸗Verſammlung 
der Intereſſenten der Breslau⸗Schweldnitz Freiburger Eis 
ſenbahn⸗Geſellſchaft unter dem Vorſitze des Herrn Freien 
Standesherrn Grafen von Hochberg auf Fürftenftein 
ſtatt. Aus dem nach Eröffaung der Verſammlung un⸗ 
ter Vorlegung der aufgenommenen Situationspläne vor: 
getragenen Berichte des leitenden Komitees Über den bis⸗ 
herigen Gang die gegenwärtige Lage und die projektirte 
Art der Ausführung des Unternehmens, ſowie die Aus⸗ 


ſichten, welche es den Intereſſenten gewährt, find vorehm⸗ 


lich die nachſtehenden Notizen bemerkenswerth. 

Nach dem Hauptplane wird der Bahnzug von 
Breslau in der Nähe der Nikolai-Vorſtadt ausgehen, 
in gerader Linie auf Kanth, die Lohe in der Nähe von 
Gräbſchen und dem Dorfe Schmolz ſüdlich nahe vor⸗ 
bei, die Weiſtritz an der Fürtſcher Mühle überſchreiten. 
Von dieſem Uebertragungspunkte ab bleibt die Linie, wenig 
nördlich an Kanth vorüber, in der Richtung der Orte 
Zaugtig, Vorwerk Struſſe und Mettkau, zwiſchen der 
Weiſtritz und dem Striegauer Waſſer, und erreicht un⸗ 
ter dem Dorfe Borganie den Fuß der Vorhöhen des 
Gebirges. Zum Rücken der Vorbpöhen fol die Bahn, 
anſteigend durch das Tarnauthal, Ingramsdorf und nahe 
dem Pitſchenberge vorbei, über Freudenthal, Konrads⸗ 
walde gegen Jauernik geführt werden, wo mit der allge⸗ 
meinen Höhe ein Punkt erreicht iſt, der den Städten 
Schweidnitz, Striegau und Freiburg gleich nahe — eine 
Meile — liegt, und als vorzugsweiſe geeignet zur Ab⸗ 
zweigung ber Flügelbahn errachtet wird. Mit den 
Rücken der Vorhöhen ſind die Schwierigkeiten der Fort⸗ 
ſetzung der Bahnlinie überwunden. 

Der gewählte Bahnzug iſt baulich als höchſt günſtig 
geeignet zu betrachten, da auf ſeiner ganzen Ausdehnung 
nur ein bedeutender Uebergang der Weiſtritz bei der Fürt⸗ 
ſcher Mühle, und keine weſentlich ſchwierige Ausglei⸗ 
chungs⸗Arbeiten vorkommen. Außer den Bahnhöfen bei 
Breslau, Schweidnitz und Freiburg, wo die direkte Ver⸗ 
bindung mit der Oder und die ſpäter vielleicht wün⸗ 
ſchenswerthen Fortſetzungen der Bahnwahl beachtet ſind, 
ſoll die Bahnlinie nahe beim Dorfe Schmolz, bei Kanth, 
Mettkau, Jygramsdorf, Konradswalde und am Zweig⸗ 
punkte der Flügelbahn Zwiſchen⸗Stationen erhalten, deren 
Vermehrung von weiteren Erfahrungen beim Bahnbe⸗ 
triebe bedingt iſt. 

Die Länge der Hauptbahn nach 
Schweidnitz beträgt. . 70 Meile. 
Die Länge der Flügelbahn nach f 
Freiburg 
Zau bauende Bahnlänge 


2 
ver „ „„ 5 2 


Summa 8 ½ Meile. 
Der erreichte fortlaufende Fall der Bahn von Frei⸗ 
burg ab, und die Vertheilung der ſtelleren Strecken in 
die Nähe des Gebirges, ſind als höchſt erſprießlich für 
den vortheilhaften Betrieb der Bahn zu bezeichnen. 
Das Bau⸗Kapital iſt nach einem General-An⸗ 
schlage auf 2 Millionen Thaler feſtgeſtellt; was bei 8 ½ 
eilen Bahnlänge l 
w 8 Melle — 235,300 Thaler 
durchſchnittlich ergiebt. 

Die günſtigen Terrain⸗Verhältniſſe rechtfertigen voll: 
kommen die veranſchlagte Bau⸗Summe und die ſicherſte 
Erwartung, fie nicht überſchritten zu ſehen. 

Der finanzielle Effect der Bahn hat ſich aus zahl⸗ 
reichen, offiziellen und ſonſt verbürgten Angaben, die ſpä⸗ 
ter veröffentlicht werden ſollen, wie folgt ergeben: 

1) Perſonen verkehr 1840: 137,000 Perſonen. 
Wird nach den zuverläßigſten Bahn⸗Erfahrungen 
nur eine Verdoppelung dieſer Zahl angenommen, 
ſo ergiebt ſich ein Reiſezug von 275,000 Perſonen. 
Nach den verſchiedenen Fahrklaſſen berechnet, ergiebt 
ſich daraus für Perſonenfracht eine Einnahme von 
230,642 Rthlr. 


2) Waaren⸗Verkehr. 


Für den Bahn ⸗Transport ſchwerer Gegenſtände zum 
Frachtpreiſe von 3 Pf. pro Centner und Meile 
oder 2 Sgr. für die ganze Bahnlänge, hat er 
ſich, geſtützt auf amtliche Mitthellungen und die 
verbürzteſten Angaben, herausgeſtellt auf 1 980,030 

nr. Dieſe ganze Transportſumme fällt der Thal: 
bewegung zu, und ibre Fracht ergiebt eine Ein⸗ 
nahme von 132,002 Rrhlr. 

Für den leichteren Waarenverkehr ergab ſich bei 
6 Pf. Bahnfracht pro Centner und Meile die 
Summe von 410,000 Rthlr. Mit 4 S; r. 
Fracht für die ganze Bahnlänge berechnet, ergiebt 
ſich als Ertrag 54,666 Mepır. 20 Sgr. 
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Rekapitulation. 


Laſtwaaren 132,002 
Frachtwaaren eee, 54,666 20 


Summe der Geſammt⸗Einnabme 417,310 20 
Um aus dem fo gefundenen Brutto Ertrage der Bahn 
ben Netto-Ertrag mit hinreichender Sicherheit ermitteln 
zu können, iſt das gefundene Verhältniß der Betriebs⸗ 
und Unterhaltungskoſten zum Brutto⸗Ertrage mehrer im 
Gange defindlichen Bahnen zuſammenzuſtellen. 
Es ergaben ſich dafür: 


, . 
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bei der Taunus⸗ Bann 39 pCt. 
„ „BAmſterdam⸗Harlemer Bahn 49 „ 
„ „ Potsdam⸗Berliner Bahn 53 „ 
„ „ Leipzig⸗Dresdener Bahn 57 „ 


Legt man ein den beiden ungünſtigſten zunächſt ſtehen⸗ 
des Verhältniß mit 50 pCt. zum Grunde, da nicht zu 
überſehen iſt, mit welchen Vortheilen die Breslau⸗Frei⸗ 
burger Bahn durch den um circa die Hälfte billigeren 
Preis des Brennmateriales, und durch das Verhältniß 
ihrer Steigungen zum Tbaltrans porte, der Berlin⸗Pots⸗ 
damer und der Leipzig⸗Dresdener Bahn vorangeht, fo 
ergiebt ſich: Rtlr. Sgr. 

Geſammt⸗Einnahme 417.310 20 

davon ab: 50 pCt. 
als Unterhaltungs⸗ 

und Betriebskoſten 208 655 10 


. Rtlr. Sgr. 
Netto⸗Ertrag 208,655 10 
für 2 Millionen Anlage⸗Kapital die i 
Intereſſen à 4pCt. mit 80 000 — 
abgefegt, bleiben zur Vertbeilung als 
Dividende unter die Actionaire 128,655 10 


Wird von dieſer überſchicßenden Summe zur Bil: 
dung eines Tilgungsfonds noch der jährliche Betrag von 
18,000 Rtblr. abgezogen, fo ergiebt ſich immer noch, 
außer den Zinſen, eine Dividende von mehr als 5 pCt. 
für das Anlage⸗Kapital, das ſich folglich auf 9 pCt. 
und darüber rentirt. 

Obgleich dieſe zünſtigen Reſultate der Breslau⸗Frei⸗ 
burger Bahn ſelbſt iſolirt einen vollſtaͤndigen Er⸗ 
folg ſichern, ſo ſtellt doch auch der Bericht die Möglich⸗ 
keit einer weitern Verbindung der Bahn mit dem Eu: 
ropäiſchen Bahnſyſteme in Ausſicht, indem er auf Ein⸗ 
leitungen verweiſt, um durch die volks⸗, gewerbs⸗ und 
kohlenreichſten Bezirke des Gebirges unter günſtigen Ter⸗ 
rain⸗Verhältniſſen über Glatz und Mittelwalde, dem Oe⸗ 
ſterreichiſchen Bahngebiete die gebotene Hand zu reichen. 
Breslau würde dann auf dieſer Bahn den nächſten Weg 
nach Wien und Prag finden. 

Nach Anhörung dieſes Berichtes wurden nach vorher⸗ 
gegangener Berathung folgende weſentliche Beſchlüſſe ge⸗ 


aßt: 

1) die Geſellſchaft erklaͤrt ſich vorbehaltlich höherer Ge⸗ 
nehmigung als conſtituirt, genehmigt die bisher vom 
leitenden Comitee getroffenen Anordnungen und be⸗ 
ſchließt die ungeſäumte Förderung der zur Nachſu⸗ 
chung der Konzeſſion erforderlichen Vorarbeiten. 

2) Der leitende Comitee wird durch ſechs Mitglieder 
und drei Stellvertreter verſtärkt, und 

3) derſelbe wird als Vertreter der Geſellſchaft ermäch⸗ 
tigt. dem an der geſammten, vorläufig auf 2000000 
Rtlr. feſtgeſetzten Koſſenſumme fehlenden Betrag 
durch weitere Annabme von Zeichnungen auf Ac⸗ 
tien, welche auf 200 Rthlr. feſtgeſetzt find, zu bes 
chaffen, die ſpeciellen Vermeſſungen und Veran⸗ 
eee zu veranlaſſen, die Statuten zu ent⸗ 
werfen, um den Bau der Bahn in Aagriff zu neh⸗ 
men, ſobald %, der veranſchlagten Bauſumme ge: 
zeichnet ſind. 

Nach Foſſung dieſer Beſchlüſſe wurde zur Wahl der 
ſechs hinzutretenden Comitee⸗Mitglieder und der drei Stell⸗ 
vertreter geſchritten, deren Reſultat veröffentlicht werden 
ſoll, ſobald die Zuſtimmung der Gewählten erklärt ſein 
wird. Die große Uebereinſtimmung der Anſichten, ſo 
tie der einſtimmig ausgeſprochene Wille für die energi⸗ 
ſche Fortſetzung des Unternehmens, welche ſich in der 
zahlreichen Verſammlung kund gaben, berechtigen zu der 
gewiſſen Erwartung, daß es den vereinten Kräften ge⸗ 
lingen werde, ein Unternehmen ins Leben treten zu laſ⸗ 
ſen, welches eben ſo ſegensreich in ſeinen Folgen für die 
Provinz Schleſien, als delohnend für fein Unternehmen 
werden wird. 


Neiſſe, 3. Juni. (Privatmitth.“) Geſtern wurde 
bier das 50jährige Dienftiubiläum des Ober⸗ 
feuerwerkers Pietreck der 6. Artillerie- Brigade ge⸗ 
feiert — ein Feſt, das zu den ſeltenſten gerechnet wer⸗ 
den darf, wenn man die mit vielfachen Beſchwerden 
verknüpfte Stellung des Jubilars, und die mit feinem 
Dienſtleben oft vereint geweſenen mannigfachen Entbeh⸗ 
rungen aller Art in Betracht zieht. — Sylveſter Pie: 
treck, am 31. Decke, 1773 zu Ruſchinowitz, Lublinitzer 
Kreiſes geboren, wurde mit 17 ½ Jahren als Rekrut aus: 
gehoben, zu Glatz in das Grenadier⸗Bataillon des da⸗ 
maligen Infanterie-Regiments v. Herzberg eingeſtellt, 
und am 2. Juni 1791 für den Königl. Militairdien ſt 
vereidet. — Als Grenadier machte er dle Feldzüge von 


) Verſpätet. 


— — . —i—ß5tðtG — — — — — ́œeC ——̃ ——ꝛ ——224—Ü . — 3 —Aü— 


Rtlr. Sgr.] 1792 bis 95 mit, wurde am 26. Juli 1800 zum Un⸗ 
230,642 —teroffizier befördert, als welcher er 1806 mit in der 


Schlacht bei Jena focht. Aus der Gefangenſchaft wußte 
er ſich bald wieder zu befreien und nach Glatz zu ge⸗ 
langen, wo er der Artillerie üderwieſen wurde. 
Jahre 1813 zum Oberfeuerwerker befördert, machte er 
die letzten Feldzüge beim Feld⸗Laboratorſo mit, und 
kehrte nach Auflöſung deſſelben nach Neiſſe zurück. Nach 
der großen Ueberſchwemmung im Jahre 1829 wurde 
er mit dem allgemeinen Ehrenzeichen decorirt. Als ein 
ſehr rüſtiger Greis erfüllt er feine Berufs pflichten mit 
ſeltener Thätigkeit, Treue und Zuverläſſigkeit, und z if 
nicht allein in dieſer Beziehung ſeinen Kameraden ſund 
Untergebenen ein nachahmenswerthes Muſter, ſondern 
auch in ſeinem Privatleben hat er ſich die höchſte Aner⸗ 
kennung ſeiner Vorgeſetzten und Aller, die ihn kennen, 
erworben. — Am Vorabende des Feſtes wurde ihm eine 
Abendmuſik gebracht, wobei er die Glückwünſche ſeiner 
Kameraden empfing, unter denen auch Deputirte der 
2. und 3. Abt. 6. Art. Brig. zugegen waren. Am 
Morgen des Feſtes beſuchte er die heilige Meſſe, wozu 
auf Veranlaſſung des Ofſizier⸗Corps der Hochaltar der 
biefigen katholiſchen Stadt: Pfarrkirche aufs Feſtlichſle 
ausgeſchmückt, und durch Herrn Kantor Goldammer, 
ein Freund und früherer Maffengefährte des Jubilars , 
eine ſchöne Kirchenmuſik veranſtaltet worden war. An 
der Kirche wurde er durch mehrere Offiziere und Kame⸗ 
raden empfangen, und mit ſeiner Frau nach den feſtlich 
bereiteten Sitzen neden dem Hochaltar geführt. Herr 
Stadtpfarrer und Erzprieſter Otto verrichtete ſelbſt die 
heilige Meß handlung. — Nach Beendigung der Vor⸗ 
mittagsübungen blieb die hieſige Artillerie-Abth. auf ih⸗ 
rem Exerzierplatz innerhalb der Feſtung verſammelt, und 
formirte ein Quarré, in welchem der Abth.⸗Komman⸗ 
deur Herr Od.⸗Lieut. Martitz durch eine ſchöne Anrede 
die Vorleſung einer Allerh. Kabinets⸗ Ordre einleitete, 
nach welcher dem Jubilar die höchſte Anerkennung ſei⸗ 
ner Verdienſte dadurch zu Theil wird, daß — ſobald er 
nach zurückgelegter 50 jähriger Dienftzeit aus feinem, ihm 
liebgewordenen Dienftverhiltnig auszuſcheiden wünſcht, 
— er als Seconde⸗Lieutenant im Invaliden: Haufe zu 
Rybnik aufgenommen werden fol. Nach einem drei⸗ 
maligen Hoch! für Se. Maj. den König wurde dem Ju⸗ 
bilar noch ein herzliches Glückwünſchungsſchreiben des 
Brigadiers Hrn. Oderſt v. Schramm übergeben. — Mit⸗ 
tags war von dem Offfzier⸗Corps der 1. Abth. 6. Art. 
Brig. in dem für dieſes Feſt ſehr paſſend und ſchön 
ausgeſchmückten ReffourcensSaale ein Diner veranſtal⸗ 
tet, an welchem noch mehrere Offiziere anderer Truppen 
der Garniſon Antheil nahmen, und wozu der Jubilar 
mit einigen feiner fpeciellen Freunde nebft den anweſen⸗ 
den Mitgliedern des Feuerwerks⸗Perſonales und den 
Feldwebeln der Abtheilung eingeladen waren. Vor Tiſche 
wurden ihm noch die Feſtgeſchenke überreicht, nämlich 
von dem geſammten Feuerwerks⸗Perſonale der Armee ein 
ſehr ſchöner, mit paſſenden Inſchriften verſehener ſilber⸗ 
ner Pokal, von Hoſſauer in Berlin gearbeitet, und vom 
Offtzier⸗Corps der 6, Art.⸗Beigade eine ſchöne goldene 
Cylinderuhr mit goldener Kette, und 2 Paar ſchöne Taſ⸗ 
ſen mit den Anſichten ſeiner Garniſonorte Glatz und 
Neiſſe, ſo wie mit Emblemen aus ſeinem vergangenen 
und gegenwärtigen Dienſtleten verziert. Unter den üb⸗ 
lichen Toaſten, welche durch gute Reden eingeleitet wur⸗ 
den, und bei allgemeinem Frohſtan endete dieſe ſchöne Feier, 
die gewiß in der Bruſt eines Jeden die Ueberzeugung zu⸗ 
rückloſſen wird, daß bei unſerem gnädigen Könige jedes 
Verdienſt, in welchem Vethältniß es auch geleiſtet werde, 
ſeine gerechte Anerkennung findet. 
Mannichfaltiges. 

— Herr Pamartine hat dem Dichter des 
Rheinliedes unter dem Titel: La Marseillaise de 
la Paix eine Dithyrambe gewidmet, deren dichteriſche 
Form der Kühnheit und Schönheit der darin ausgeſpro⸗ 
chenen Gedanken nicht ganz würdig ſcheint. Der Dich⸗ 
ter verdammt alle National⸗Feindſchaft und ſieht in der 
Zukunft die Verſchmelzung aller Völker zu einer eini⸗ 
gen Menſchheit. r 

— Im Wochenblatte von Leubus in Schleſien zeigt 
die Wittwe eines Leihbibliothekars folgendermaßen den Tod 
ihres Gatten an: Geſtern nahm der liebe Gott meinen 
guten Gatten zu ſich und ſtarb plötzlich an einem 
Schlagfluſſe, der mir nun auf ewig entriſſen worden. 
Aber wer die Herzensgüte des Dabingeſchiedenen in ei⸗ 
ner langwierigen Krankheit und Ehe kannte, der wird 
ermeſſen können, wie' groß mein Schmerz iſt, und daß 
das Geſchäft wie bisher in der beſten Ordnung fortge⸗ 
ſetzt wird. Fortwährend kann ich mit dem Neueſten 
und mit Anderem dienen. 

— In einer Wiener Lokalpoſſe wird folgende Strophe 
geſungen: 8 

Die Moden der Frau'nzimmer ſind jetzt zu verzwackt, 

A klein winzigs Hütl, das ſtet faſt im G'nak, 

Und recht enge Aermel, die ſtehn gar ſo ſchön, 

Weil d' Arm wie die Schwefelhölzer grad heraus ſtehn; 
Daß d' Hüften seht wegſtehn, trag 'ns roßhaarne Röck, 
Und d' Straßenkehrer könnt mer jetzt abſchaffen keck. 
Is da von an Frau nzimmer noch eine Spur? 

So a Pußgredl iſt rein ja nur — Garricatur! 


— — — — ——— 
Nedari len! K. v. Boerſt u b. Barıd. Drud v. Wraß Worth u. Comp. 


Mit einer Beilage . 


— 


Beilage zu NE 131 der Breslauer Zeitung 


Mittwoch den 9. Juni 1841. 


Theater ⸗Repertoire. 
Mittwoch, zum Aten Male: „Werner“, oder: 
„Herz und Welt.“ Bürgerliches Schau⸗ 
ſplel in 5 Akten von C. Gutzkow. Julie, 
Dlle. Bauer, vom Hoftheater zu Dres⸗ 
den, als vorletzte Gaſtrolle. 
Sonnetftag : ie Einfalt vom Lande.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Carl Töpfer. 
Cäſar, Herr L. Schneider, vom Königl. 
Hoftheater in Berlin, als erſte Gaſtrolle. 
Hierauf: „Der reiſende Student“, oder: 
„Das Donnerwetter. “ Muſikaliſches Quod⸗ 
libet in 2 Akten von L. Schneider. Mau: 
ſer, Student, Herr Schneider. 


Aug uſte Jo achimſohn, 
Emanuel Bial, 


Verlobte. 
Breslau — Glatz, den 8. Juni 1841. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
„Jbre am geſtrigen Tage vollzogene eheliche 
bindung beehren ſich hiermit, Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen, und ſich 
zu deren fernerem geneigten Wohlwollen zu 
empfehlen: 
Breslau, den 9. Juni 1841. 
Dr. Leopold Burchard, 
Bertha Burchard, geb. Krauſe. 


ECC 
Entbindungs⸗Anzeig 
Die heut Morgen um 10 Uhr erfolgte ſehr 
> ckliche Entbindung meiner Frau von einem 
Bun Knaben, zeigt, ftatt jeder beſonderer 
Meldung, ſeinen Freunden und Bekannten 
dierdurch ergebenſt an: 
Breslau, den 8. Juni 1841. 
v. Frankenberg, Major und Kom⸗ 
mandeur des Nen $ Bataillons Zten 
Garde⸗Landwehr⸗Regiments. 


Todes- Anzeige. 

Am 2. Juni, früh 7 Uhr, verſchied nach 
zehntägigem ſchmerzhaften Krankenlager an 
armentzündung mein mir ewig theurer und 
geliebter Mann, unſer Vater, Bruder und 
Schwager, der Gutsbeſitzer C. A. Glogner 
in Schmiedeberg, in dem Alter von 44 Jah⸗ 
ren 2 Monaten. Dieſe Anzeige widmen mit 
blutendem Herzen allen auswärtigen Verwand⸗ 
ten und Freunden des Verſtorbenen, mit der 

Bitte um ſtille Theilnahme: 

die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Das nach achtmonatlicher ſchwerer Krank⸗ 
dat und großen Leiden am 3. d. Mts. früh 
' J uhr im Bade zu Een erfolgte Dahin⸗ 


unferer en Tante, der 
räſtn Caroline von . beeh⸗ 
ren ſich die Unterzeichneten, Freunden und Be⸗ 
kannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen, zu⸗ 
gleich im Namen der entfernt abweſenden 
Gräfin Amalaſcenta von Rantzau, geb. 
räfin von Bothman. 
Ober⸗Stephans dorf, den 6. Juni 1841. 
Bertha Freiin von Czettritz, geb. 
Gräfin von Schweinitz. 
2 Guido Graf von Schwei weini g. 


Raturwifienfchaftlicheerfammlung, 
Mittwoch den 9. Juni Nachmittag um 6 
uhr wird Hr, Chemiker Duflos über bie 

Beſtandthelle eines am 22. März bei Grün: 
erg gefallenen Meteorſteins ſprechen, 

weichen © err Apotheker Weimann daſelbſt 
der fäleffäen Geſellſchaft ſchenkte. 


Unvermuthete Ereigniſſe beſtimmen, daß die 

Verſammlung der Dombfeler Gartenbau⸗Geſell⸗ 

chaft erſt den 4. Juli ſtattfinden kann. Die⸗ 

es zur Nachricht allen geehrten Mitgliedern. 
v. Poſer. 


Wir machen e 
dass der günzliche Schluss 3 
der diesjährigen hiesigen Kunst- & 
Austellung am nchsten Don- 8 
merstag den 10. d. Abends 

6 Uhr, in Gemässheit des mit dem & 
Kunstvereine zu Posen bestehenden — 
Ve es, stattfinden muss. 

Die pr Einsender von Kunst- 5 
gegenständen wollen dieselben ge- 
neigtest vom IIten d. an, gegen Zu- 8 

4 


rückgabe des Empfangscheins 
den er Glänz, abholen en 
sen. Breslau, den 8, Juni 1841. 
Kahlert. 


Local⸗ Veränderung. 


Johann Simon's Erben 
verlegen von bevorſtehender Frankfurter a/ O 
Glergarethemeſſe an ihr Geſchäfts⸗Lokal in 

le erſte 5 deſſelben Hauſes, worin es 
fig Kabföher belt 

Liberfeld and Bag im Juni 1841. 


wn gebildetes Mädchen, welchem die Füh⸗ 
Ahlen Wirthſchaft, auch die Erziehung der 


anzuvertrauen iſt, ſucht bei ſehr be⸗ 


5 * Anſprüchen aber guter Behandlung 


in zweiten 


Das Nähere in den V 
anden m Soehnle Straße Wr 112 


0 


In der Buchhandlun oſef Max und 
Comp. in Breslau te haben: 8 


Die r 


Schleſiſchen Pfandbrief 
dargeſtellt von 
Gr. von Pfeil, 
Landesälteſter der Grafſchaft Glatz. 
Preis geh. 7½ Sgr. 
Da der lundſchaftüche engere Ausſchuß die 
unentgeldliche Vertheilung dieſer Schrift an 


die Herren Landes⸗Aelteſten abgelehnt hat, fo 


werden dieſe erſucht, die für ſie beſtimmten 
Exemplare in unterzeichneter Buchhandlung 
gratis in Empfang zu nehmen. 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 


Bekanntmachung. 
Das Verzeichniß der hieſigen 
Wohl. aufmannſchaft pro 
1841 ift u haden dei 
Bartel in der Börſe und 
Schultz im Zwinger. 
Breslau, den 1. Junt 1841. 


Zu dem Vorrathe meiner, gegen 11,000 
Bände zählenden, deutſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Leſe⸗Bibliot 1 abe ich nun auch 
eine Auswahl engliſche ücher hinzuge⸗ 
fügt, und werde ſie pr: in dieſer Hinſicht 
wöchentlich mit allen dazu paſſenden neuen 
Erſeheizung en vermehren. 

E. Nenbourg, am Naſchmarkt Nr. 43. 


Ein in einer der belebteſten Straßen Frei⸗ 
burgs gelegenes maſſives Haus, worin ſich 3 
Stuben, zwei Alkoven, eine gewölbte Koch⸗ 
ſtube nebſt Speiſekammer, ein geräumiger Bo⸗ 
den und drei Bodenkammern befinden, wozu 
außerdem Hofraum mit Holz und Kohlen⸗ 
Schuppen nebſt einem ſchön eingerichteten Gar⸗ 
ten gehört, ſoll von Michaelis d. J. ab ver⸗ 
miethet werden. Nähere Auskunft wird nach⸗ 
. in Breslau Herrnſtraße Nro. 20 im 

omtoir. 


Gaſthof⸗Verkauf oder 
Verpachtung. 


Wegen Veränderung verkaufe ich ſofort mei⸗ 
nen — mit einem Tanzſaal und 
Billard, ſo wie das damit verbundene Spe⸗ 
5 — und Weingeſchäft unter foliden 
edingungen, oder 92 es an einen kau⸗ 
tions fähigen 3 
E. Stohrer in Feſtenberg. 


Eine ſehr empfehlenswerthe kinderloſe Fa⸗ 
milie wünſcht einen Schüler hieſiger Schulen 
in Penſion zu nehmen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Kandidat des Schul⸗ und Predigt⸗ 
Amtes Herr Wankel, Kupferſchmiedeſtr. 5. 


Brauerei⸗Verpachtung. 
egene 


Die zu Goldſchmiede bei Breslau ge 
Brau; und Brennerei nebſt Zubehör ſoll an⸗ 
derweitig verpachtet oder verkauft werden. — 
Kauf: oder Pachtluſtige erfahren das Nähere 
in Breslau, Taſchenſtraße Nr. 600, oder in 
Goldſchmiede ſelbſt bei Conrad. 


Mineral⸗Brunnen 
von 184 ler Mai Füllung. 


Biliner Sauerbrunn, 

Eger Franzens Brunn, 

Eger Sprudel⸗ Brunn? 

Eger Salzquelle, 

Eger Wieſenquelle, 

Emſer Kränchens⸗Brunn, 

Fachinger Brunn, 

Blinsberger Brunn, 

Geilnauer Brunn, 5 

Heilbrunnen⸗Adelheids⸗Quelle, 

Kudower Brunn, 

Langenauer Brunn, 

Marienbader Kreuzbrunn, 

Marienbader Ferdinandsbrunn, 

Mühl⸗ und Ober⸗Salzbrunn, 

Püllnaer Bitterwaſſer, 

Saidſchützer Bitterwaſſer, 

Pyrmonter Stahlbrunn, 

Rheinerzer Brunn, kalte und laue Quelle, 

Selter und Wildunger Brunn, wie auch 

Kiſſinger Ragozzi⸗ Brunn in kleinen und 

— Krügen und Glasflaſchen, 

empfing, in den ſchönen Mai⸗Tagen gefehöpft, 
und empfiehlt zur geneigten Abnahme: 


Friedrich Guſtav Pohl, 


in Breslau Schmiedebr. Nr. 12. 


Wohnungs:Gefuch. 
Zwei verwaiſete junge Damen: würnſchten 


in roth und ſchwar⸗ 
zer Siegelung, 


bei prompter Zinſenzahiung in einer anftän: | 


digen Familie zu Termin Johannis aufgenom⸗ 
men zu werden. Ihrem Bedürfniß genügt ein 
Zimmer nebſt Kabinet, jedoch nur in erſter 
Etage. Hierauf; Reflekirende melden ſich ge⸗ 
2 fälligft bei dem ee er Aug. Herr: 
mann, Biſchofsſtraße Nr. 7. 


Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


Breslau 


Verlags- und Sorti - 
* ments-Buchhandlung, 
Lithographie 
und Xylographie. 


Herrnstr. M 20: 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße 2 0, 
iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Ueber den preußischen Haupt⸗ Finanz⸗Etat 
7 Egt. 


8. geh. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. 20, iſt zu haben: 


Radikale Heilung der Brüche 


Abhandlung 


über die Brüche oder Vor 


fälle. 


Nebft Angabe eines neuen unſehlbaren Mittels, wodurch fie radikal geheilt und alſo 
alle Bandagen unnütz gemacht werden, von 

Simon. 

Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet, 


Pierre 


Fünfte Auflage. 


8. broſchirt. 


20 Sgr. 


Für Pferdekäufer⸗ 


Bei Metzler in n Stuttgart erſchien ſo eben: 
benteuer f 


Pferdeliebhabers, 
der ein Pferd ſucht. 

Ein humoriſtiſch⸗ lehrreiches Taſchenbuch 
für jeden Pferdeliebhaber, von Caveat 
emtor (Sieh - Dich vor). Nach der 
Aten engliſchen Auflage üderſetzt und mit 
as verſehen von L. F. Rhode. 
8. geh. 22 ½ Sgr. 

Es iſt dies nicht ein Buch von einem ge⸗ 


lehrt ſich anſtellenden Pferde⸗Doktor, vielmehr 
eine praktiſche Schrift, 5 der eine Pferdelieb⸗ 


131 feine vieljährig Ben, theuer erworbenen 
ahrungen über Pferdekauf, Pferdehändler und 
ihre Kniffe, o 


1 zu verſchweigen, wie oft und 
durch welche Mittel er getäuſcht worden, uns 
offen erzählt, und es iſt ſomit dieſes gerade 
ein Büchlein, das Jedem nützlich ſein wird, 
der für ſein Geſchäft oder ſein Vergnügen ein 


i en en Mittwoch findet im Saale des Koffe⸗ 
tier Hrn. Reiſel, Mauritiusplatz Nr. 4, eine 
muſikaliſche unterhaltung ſtatt, zu welcher er⸗ 


gebenſt einladen: 
die Geſchwiſter Fiſcher. 
Anfang 4 Uhr. Entree nach Belieben. 


Salzbrunn. 

Zur dießjährigen Saiſon iſt auf dem Eli⸗ 
ſenplatz noch eine gut gelegene Bude zu be⸗ 
kommen; das Nähere beim Beſitzer des Eli⸗ 
ſenhofes zu erfragen. 


Speiſe⸗Anzeige. 
In meiner Speiſe⸗Anſtalt koſtet die Portion 
Braten, Suppe und Gemüſe 2½ Sgr., im 


Abonnement 2 Sgr. 
Carl Meyer, Ning Nr. 25. 


Auf dem Domainen-Amte Fürkenau 
bei Kanth ſtehen 100 Stück mit 
Körnern gemäſtete 9 9085 zum 
Verkauf. 

Einen Gypsbruch, einen Torfstich, 
eine Ziegelei und ein Kaffeehaus wei. 
set zur Verpachtung nach das Agen- 
tur-Comtoir von®, Bes Ohlauer 
Strasse Nr. 84. 


Friſches Mohn⸗Oel 


bei J. en ee en 3 Nr. 2. 


gopannpane senonnd0g Herbite vi ober Saen 
© Rüben⸗S 


© von geprüfter i go d . 
Ed. & Moritz Monhaupt, 


Karlsſtraße Nr. 2 (im rothen Brunnen) 3 
in der Samenhandlung, und Garten: 
| ſtraße Nr. 4, im Garten. 8 

e e eee 
eiratheter, mit guten Zeugniſfen 
verſehener Gärtner * 5 ſofort eine bel 
hafte Anſtellung. äheres bei der Wittwe 
Reiche, . Straße Nr. 44 im 
Einhorn, 


Ein und 


Pferd kaufen will, und dabei Jeden unterhalten 
wird. Wer den hier niedergelegten Schatz von 
Erfahrungen benützt, dem wird ſich die 
Ausgabe für dieſes Buch bei Pferdekaͤufen 
vielfach wieder erſetzen. 


Vorräthig in Breslau bei Graß, Barth 
und Comp., Herrenſtraße Nr. 20. 


Bei G. Bethge in Berlin und d ch alle 
Buchhandlungen iſt zu bekommen, in m. 
lau vorräthig bei “nat: 1 
Comp., Herrenſtraße Nr. 20 

Leſſings, G. E., ſchönwiſſenſchaftliche 
a 7 Bände. ſtatt 4%, Athie, 
für 2 Rthir. 

Der ri Ein ſcherzhaftes 17 
dengedicht von J. F. W. Zacharis 
mit einleitendem Vorwort von Juſtus 
Zachariä und 8 Federzeichnungen von 
seems 12% Sgr. 

Odeum. Eine Auswahl von 1 
launigen Gedichten, wel 
mündlichen Vortrage in geſellig ne 
fen eignen, gefammelt er 99 
ben von A. Cosmar. 10 Bändchen 
a 5 Sgr. ccc 


4800 Rthlr. 
werden zur erſten und alleinigen Hypothek 
auf ein in der Nähe von Breslau gelegenes 

Gut zu Michaeli a. e. geſucht. 
Das Nähere iſt Optauerit. Sr. m im Ge⸗ 

wölbe zu erfragen. 
Gegen hypo ae ſche 
werden 3500 pie, zu 15 5 
eſucht. ei 


Barth und Comp., Serrnftraße 8 % 
Zwei ſchöne Pfauhähne und m 
billig zu verkaufen; das Nähere Schweidn. 
Straße Nr. 30, beim e J 
Anders. 
Eine gute Bir» e eee mu. 
Berlin, Reuſche Straße Nr. 49. 
Es wird zum zweitenmale befann erg 
daß auf dem Wege von Lilienthal bis —1 
Roſenthal ein braun und weiß g Hüh⸗ 
nerhund gefunden worden, und 1 ae 
gegen Erſtattung der Koſten vor dem Oder⸗ 
Thor, am Wäldchen Nr. 8. 
Eine meublirte Stube iſt zu en u. 
bald zu beziehen, Mäntlergaſſe N 


Feinſtes 127 ches ern 


ae und offe 
. L. Baudel’ ee. 
F. am l e, 
Ring Nr. 33, 1 Treppe, wi 
ſiſcher e echter ma nachgewieſen. m 9 
iR, in Gewölbe mit 
beld 


t Schre 
ſehr freundlich, em 
Es d ch, und zu in 


fo. wie 1 kleine Wo “ 


gen und große Keller find in Johan 
in der Nähe des Lan . vermieten, 
beres erfährt man Ring Nr. 14, im Gewölbe 


Altbüffer Straße Nr. 19 iſt eine meubiirte 
Stube nebft, Aker au dernen 

Eine meublirte Vorderſtube ift Niko 
Nr. 42 von Termin Johannis ab de. 
then. 1 
Eine ſchoͤn möblirte Stube auf der an 
niger Straße iſt für einen oder zwei Herren 
zum 1. Juni zu vermiethen. Näheres Karlge 
Straße Nr. 1, zwei Treppen. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Im Wege der freiwilligen Subhaſtation ha⸗ 


ben wir zum Verkaufe des zu dem Nachlaſſe 


* 


gungen in der 


des verſtorbenen Deſtillateurs W. Baetz ge⸗ 
hoͤrigen, Nr. 4 auf der Schuhbrüce u. Nr. 917 
des Hppothekenbuchs gelegenen, auf 9283 Rtlr. 
19 Sgr. 10 Pf. abgeſchaͤtzten Hauſes einen 
Termin auf 
den 18. Juli 1841, Vorm. 11 uhr, 

vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer, im 
See ann Nr. 1 des unterzeichneten 
koͤnigl. Stadt⸗Gerichts anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein koͤnnen in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. Der Verkauf 
des Grundſtücks erfolgt unter nachſtehenden 
Bedingungen: 

1) Jeder Bieter erlegt den zehnten Theil der 

Taxe baar oder in geldwerthen Papieren 
9) 27 3 

er Verkauf erfolgt in Bauſch und Bogen; 
3) die Rubr. II. eingettagenen wiederkaͤufli⸗ 
chen Zinſen, ſo wie alle offentlichen Laſten 
und Abgaben übernimmt der Käufer ohne 

Anrechnung auf das Kaufgeldz 
4) die Rubr. III. eingetragene Poſt von Zwei 

tauſend Thalern nebſt Zinſen vom Tage der 

kuͤnftigen Uebergabe übernimmt der Käufer 
auf das Kaufgeld; 
5) der Reſt des Kaufgeldes wird 
entweder acht Tage nach der Zuferti⸗ 
gung des die Stelle des Kaufkontrakts 
vertretenden Bietungs⸗Protokolls voll: 
ſtaͤnd ig baar zum vormundſchaftlichen 
Depoſitorium gezahlt, 
oder zur Hälfte am gedachten Termine 
und zur andern Haͤlfte ſechs Monat 
nachher zum vormundſchaftlichen Depo⸗ 
ſitorium gezahlt, auch von der Ueber⸗ 
gabe an mit fünf Prozent verzinſet; 
6) Die Uebergabe erfolgt ſofort nach Zahlung 
desjenigen Betrages des Kaufgeldes, der 
nach der Bedingung zu 5) innerhalb zu der 
angegebenen 8taͤgigen Friſt baar zu zahlen 
fein wird; 
7) derjenige Theil des Kaufgeldes, der nicht 
innerhalb der gedachten Stägigen Friſt, fon: 
dern erſt ſechs Mongte nachher zahlbar wird, 
bleibt auf dem Grundſtuͤcke unter Vorbe⸗ 
halt des Eigenthums und hypothekariſchen 

Rechtes ſtehen; 

8) der Kaͤufer übernimmt ſaͤmmtliche Koſten 
der Subhaſtation, incl. der Kaufverhand⸗ 
lung, des Werthſtempels und der Kaufgel⸗ 
derbelegung; 

9) zur Erklarung über den Verkauf für das 

Meiſtgebot und zur Einholung der Geneh⸗ 
migung des Koͤnigl. Vormundſchafts⸗Ge⸗ 
richts wird Seitens der Verkaͤufer eine 

Staͤgige Friſt nach dem Licitationstermine 

vorbehalten, bis zu deren Ablaufe der Meiſt⸗ 

bietende an ſein Gebot gebunden bleibt. 

Breslau, den 30. April 1841. ; 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Behrends. 


Erſte Bekanntmachung. 

In der Gegend zwiſchen dem im Beuthner 
Kreiſe belegeneu Forſthauſe Tellins und dem 
Dorfe Sawitz find am 24. Mai d. J., Morgens 
3 Uhr, drei Stück Ochſen und eine Kuh an⸗ 
gehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Die Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 
bekannt geblieben. . 

Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
feines etwanigen An ſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, fo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn 
ſich binnen vier Wochen von dem Tage, wo 
dieſe Bekanntmachung zum dritten Male in 
dem öffentlichen Anzeiger des Amtblattes der 
Königlichen Regierung zu Oppeln aufgenom⸗ 
men wird, bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt 
zu Neu⸗Berun Niemand melden ſollte, nach 
es Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 

mit dem für die in Beſchlag genomme⸗ 
nen Gegenſtände eventualiter zum Vortheile 
der Staats⸗Kaſſe aufgekommenen Verſteige⸗ 
rungs⸗Erlöſe nach Vorſchrift der Geſetze wird 
verfahren werden. 

Breslau, den 5. Juni 1841. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 

a zial⸗Steuer⸗Director 

a . igeleben, 
Berpachtungs: Anzeige, 

Der Herr Leopold Reichsgraf von Gas 
ſchin, als Beſitzer der im Toſt⸗ Gleiwitzer 


Kreiſe belegenen Herrſchaft Toſt und Peis⸗ 9 


kretſcham, beabſichtiget dieſelbe von Johanni 
dſs. J. ab auf neun Jahre in folgenden 
Parzellen meiſtbietend zu verpachten, u. zwar: 
1) das Departement Klein = Plufhnig mit 
020 Morgen, 
2) das Departement Klein⸗Willkowitz mit 
1164 Morgen, 
3) das Departem. Kottliſchowitz mit 2176 
Morgen, N 
4) das Departement Groß ⸗ Patſchin mit 
1924 Morgen und 
59 das Dep. Kottulin mit 2736 Morgen. 
Zur Abgabe der Gebote iſt ein Termin auf 
den 25. Juni d. J. Vormittags 9 uhr in 
der hieſigen Schloß ⸗Kanzlei angeſetzt, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden und die Bedin⸗ 
ohnung des Unterzeichneten 
einſehen können. 


Schloß Toſt, am 5. Juni 1841. 
Der Juſtitiarius Foitzick 
im Auftrage. 
— Zu d verkaufen: 
eine ae ae Be 
gelflinte und ein zeug am ieß⸗ 
werder Nr. 1, Stube Nr. 10, 


Ediktal⸗Citation. 
Von dem unterzeichneten Gericht werden 


970 


Herren⸗Schwimm Anſtalt 


die nachſtehend benannten verſchollenen Per⸗ an der Hinterbleiche ſind die Preiſe: 


ſonen und deren etwa zurückgelaſſenen Erben 

und Erbnehmer auf den Antrag der Ver⸗ 

wandten: 

1) der Apotheker Amand Müller von hier, 
verſchollen ſeit dem Jahre 1829; 

2) der Brauergeſelle Sebaſtian Anton Jod: 
wig aus Toͤppendorf, verſchollen ſeit dem 
Jahre 1826; 

3) der Schmiede⸗Geſelle Johann Gottlob 
Matſchke aus Friedersdorf, verſchollen 
feit dem Jahre 1819; 

4) der Weber Johann Doſchkal aus Ober⸗ 
8 verſchollen ſeit dem Jahre 

5 8 

5) der Knecht Carl Friedrich Sunke aus 
Arnsdorf, verſchollen ſeit dem J. 1819; 

6) der Johann Chriſtoph Friedemann aus 
Riegersdorf, ſeit länger als 50 Jahren 
verſchollen; 

7) die unverehelichte Anna Roſina Hecht 
von hier, feit länger als 40 Jahren ver: 
ſchollen; 

8) der Johann Wilhelm Hecht von hier, 
ſeit länger als 50 Jahren verſchollen, 

hierdurch vorgeladen, vor oder ſpäteſtens in 
dem auf den . 

16. Septbr. 1841 Vormittags 11 uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle in dem vor dem Hrn. 
Oberlandesger.⸗Aſſeffor Gärtner anſtehenden 
Termine zu erſcheinen, oder perſönlich oder 
ſchriftlich von ihrem Leben und Aufenthalte 
Nachricht zu geben, widrigenfalls ſie für todt 
erklärt und ihr zurückgelaſſenes Vermögen ih⸗ 
ren ſich gemeldeten Erben zugeſprochen würde. 
Zugleich werden auf den Antrag des Königl. 
Fiscus die unbekannten Erben oder nächſten 
Verwandten des verſchollenen Johann Chri⸗ 
ſtoph Friedemann aus Riegersdorf hier⸗ 
durch aufgefordert, ihr Erbrecht an deſſen 
Nachlaß binnen 9 Monaten, ſpäteſtens aber 
in dem oben erwähnten Termine ſchriftilch 
oder perſönlich nachzuweiſen, widrigenfalls ſie 
bei ihrem Ausbleiben zu gewärtigen haben, 
daß der Königl. Fiscus für den rechtmäßigen 


Erben angenommen, ihm der Nachlaß zur g 


freien Dispoſition verabfolgt und die nach 
erfolgter Präkluſion ſich etwa erſt meldenden 
näheren oder gleich nahen Erben alle ſeine 
Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen 
und zu übernehmen ſchuldig find. 

Den auswärtigen Intereſſenten wird der 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Vogel hierſelbſt und der 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Kanther zu Nimptſch 
in Vorſchlag gebracht. 

Strehlen, den 11. Novbr. 1840. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Ediktal⸗Citation. 

Der mit dem Jahre 1811 verſchollene Ro⸗ 
botgärtner Valentin Schalla aus Jeyko⸗ 
witz wird hiermit aufgefordert, ſich innerhalb 
neun Monaten, fpäteftene aber in dem auf 

den 3. März 1842 Vormittags 

10 uhr 
im hieſigen Gerichtslokale angeſetzten Termine 
entweder perſönlich oder ſchriftlich zu melden, 
widrigenfalls derſelbe für todt erklärt und 
ſein Bermögen unter die ſich gemeldeten Er: 
ben vertheilt werden fol, 

Rybnik, den 10, Mai 1841. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Buchwald. 


Brennholz Verkauf. 
Im Forſt⸗Revier Peiſterwitz ſollen 
Mittwochs den 16. Juni e. 
auf dem Verkaufsplatz bei der Lindner Fähre, 
von früh 9 Uhr ab, 
159% Klaftern Eichen⸗Scheit⸗, 59 ¼ Kl. 
Eichen⸗Aſt⸗, 133% Kl. Eichen⸗Stockholz, 
43¼ Kl. Buchen⸗Scheit⸗, 13 Kl. Buchen⸗ 
Aſt⸗, 10 ¾ Kl. Buchen⸗Stockholz, 71% 
Kl. Rüſtern⸗Scheit⸗, 11 Kl. Rüſtern⸗Aſt⸗, 
16¼ Kl. Rüſtern⸗Stockholz, 15%, Kl. 
Erlen⸗Scheit⸗, ½ Kl. Erlen Aſt⸗, 150%, 
Kl. Linden⸗Scheit⸗, 38 Kl. Linden⸗Aſt⸗, 
4½ Kl. Aspen⸗Scheit⸗, / Kl. Aspen⸗Aſt⸗ 
Be 41 Schock Eichen⸗Schiffsreiſig, 
meiſtbietend verkauft werden, wozu Kauflieb⸗ 
haber mit dem Bemerken einladet, daß Looſe 
von 1 bis 10 Klaftern zum Verkauf geſtellt 
und die Zahlung nach beendigtem Termin an 
den anweſenden Rendanten Herrn Geisler 
eleiſtet werden kann. 
Peiſterwitz, den 6. Juni 1841. 
Der Oberförſter Krüger. 


Auktion. 

Am 10ten d. M. Nachm. von 2 Uhr u. d. 
f. Tag Vorm. 9 uhr follen Büttner: Straße 
Nr. 27 die Nachläſſe der verwittwet verſtor⸗ 
benen Fleiſcher Stark und deren Tochter Jo⸗ 
hanna Auguſte Stark, beſtehend in Uhren, 
einigem Silberzeug, Porzelain, Gläſern, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Meubles, einem ſechsoktavigen 
Mahagoni⸗Flügel und allerhand Vorrath zum 
Gebrauch öffentlich A werden. 

Breslau, den 2. Juni 1841. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
nt RE 

Am 14. d. M., Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 uéhr u. d. f. Tag, ſoll im Auktions⸗Gelaſſe, 
Breiteſtraße Nr. 42, das zur Concurs⸗Maſſe 
der Kleider⸗Handlung Speier und Böhm 
ace bedeutende Lager von Kleidungs⸗ 

ücken, Tuchen und andern Stoffen öffentlich 
verſteigert werden. 

Breslau, den 5. Juni 1841. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


für Schwimm⸗Lehrlinge pr. Sommer 4 Rthlr. 
„ Brei und Fahrten⸗Schwimmer 2 „ 
„ Leinen⸗Schwimmer 3 „ 
„ Badende auf dem Badeplage 2 „ 
" " im gebielten Baffin 4 „ 
" in den Körben 3. 
Die Fähre führt von der Oderbrücke die 

Paſſagiere zur Anſtalt und zurück. 


Meine 
Damen Bade⸗ und 
Schwimm ⸗Anſtalt 


iſt bei meinem Hauſe (der Turn⸗Anſtalt) hin⸗ 
ter det Matthias⸗Mühle. 
Kallenbach. 


Dicht an Landecks Heil⸗ 
quellen find trockne meublirte große und 
kleine berrſchaftliche Wohnungen mit und 
ohne Stallung und Wagenplatz billig zu 
dermiethen. Das Naͤhere dei Hübner 
und Sohn in Breslau, Ring 32, oder 
bei Mad. Hübner in Landeck. 


EEE C 


; > Schwarze ; 
Cet ernube 


erhielt in ſchönſter Auswahl zu billig⸗ 


ſten Preiſen: Louis Zülzer, 
in der Korn: Ede, 4 
EEE 


Ein thätiger Kaufmann in Berlin, 
welcher eine ausgebreitete Bekanntſchaft hat, 
wünſcht die Agentur für einige Handlungs⸗ 
häuſer zu übernehmen. Derſelbe wird von 
den Herren Mendelsſohn u. Comp., Ge⸗ 
brüder Veit u. Comp. u. a. m. beſtens ems 
pfohlen, und find dieſelben gern bereit, genü⸗ 
ende Auskunft zu ertheilen. Die Adreſſe iſt 
in der Manufaktur⸗Waarenhandlung des Hrn. 
M. Steinitz in Breslau, Blücherplatz⸗ und 
Ring⸗Ecke zu erfragen. i 

Neumarkt Nr. 12 iſt eine Stube ohne Mö⸗ 
bles für einen Herrn zu vermiethen und Jo⸗ 
hanni c. zu beziehen. Näheres bei dem Wirth. 


Gereinigtes trocknes Seegras, Seegras⸗ 
Matratzen 1%, 2 Tolr.; d. Kopfkiſſen 15, 


12 Stück Windſorſeife in engl. Original⸗ 
1 


Packung 6 ½, 7½, reine Cocos⸗Nuß⸗Oe 
Soda⸗ Seife. d. 45 2, 12 St. durchſich⸗ 
tige franzöſiſche Seifen 6%, Sgr.; Roß⸗ 
haar Matrotzen und Kiffen beſter Sorte, 
empfehlen: 
_ Sübner und Sohn Rin 32. 
150 Stück mit Körnern gemäſtete Schöpfe 
ſtehen zum Verkauf beim Domino Paſterwitz, 
Breslauer Kreiſes. 


— U———— ͤ b 


a 


nd von heute ab zu haben in Groß⸗ 
Mochbern und in Roſenthal bei 8 
S. Silberſtein. — 
geddes odds 
Zu vermiethe n und zu beziehen: 
Sandstrasse Nr. 12 eine frisch gemalte 


3 bestehend in 5 Zimmern, Breslauer Stadt- Obligat. 
dü 


Entrée, Küche und Beigelass; 


Nr. 21 Term. Michaelis im äten Stock | Gr.-Herz, Pos. 
2 Zimmer, Alkove, Küche und Bei- Schles. Pfndbr. v. 1000 R. Ja“ 


elass ; 
Albrechts-Strasse Nro. 8 Term. Michaeli 
ein offenes Gewölbe Maria -Magdale- 
nen-Kirchhof. g 


Zu Termino Johanni e. iſt Junkernſtraß; 
Nr. 18 der —— er aus 4 
Zimmern, 2 Alkoven, Altane, Küche, Bo 
und Keller zu vermiethen, und das N 
im Comtoir daſeldſt zu erfahren. 

Angekommene de. 

Den 7. Juni. Gold. Gans: HH. Gtet⸗ 
Graf v. Kospoth a. Schönbrieſe, v. Saliſch 
a. Dherfälefieg: Hr. Maj. Luſtig a. Schweid⸗ 
nig. Hr. Lieuk. Wolf a. Strehlen. — Gold. 
Löwer Hr. Bieut. Oertel a. Peilau. Herr 
Gutsb. Sander a. Jeſchwitz. — Goldene 
Hecht: Hr. Feldmeſfer Pormann a. Liegnitz 
Hr. Dr. med. Keſtenberg aus Krakau. — 
Weiße Adler: H. Gutsb. Demuth aus 
Dittersdorf, von Noſtitz a. Parchwitz. Herr 
Lieut. v. Schimonski a. Pleſchen. Hr. 
Sterly a. Thorn. Hr. Apoth. Wetſchky aus 
Gnadenfeld. — Rautenkranz: Hh. 
Sachs u. Brockmann a. Kaliſch, Wlaslowskt 
a. Gleiwitz. Hr. Gtsb. Körner a. Conſtadt. 
Hr. Abtheilungs⸗Chef Biernacki a. Warſchau⸗ 
— Blaue Hirſch: Frau von Kölichen aus 
Winzig. Hr. Fabr. Keller a. Waldeuburg⸗ 
— Drei Berge: Hr. Part. White a. Eng⸗ 
land. Hr. Apoth. Müller aus Muͤnſterberg⸗ 
Hr. Gutsb. Schubert a. Heinersdorſ. Herr 
Kfm. Neumann aus Eilenburg. — Gold- 
Schwert: Hr. Kaufm. Kaiſer a. Hamburg- 
— Weiße Roß: Hr. Kfm. Waldhaus aus 
Neumarkt. Gold. Zepter: Hr. Sekr. 
John aus Trachenberg. Hr. Friedensrichter 
Glauer a. Pobzamcze. Hr. Gtsb. v. Niesz⸗ 
kowski aus Walichnow. Hr. General⸗Lieut, 
v. Wedell aus Ludwigsdorf. — Deutſche 
Haus: Herr Gutsb. Müthe aus Züllichau. 
Hr. Paſt. Eikler a. Reinsdorf. Herr Kapit. 
Koch a. Poſen. Fr. Ober⸗Appellationsger.⸗ 
Räthin v. Hausleutner a. Poſen. — Hotel 
de Sileſie: Herr Kfm. Robinski a. Kroto? 
ſchin. Fr. Bau⸗Inſpektor Müller a. Liegnitz 
Hr. Gutsb. v. Waſſembach a. Jedlin. Herr 
Dr. med. Becker a. Domnau. — Weiße 
Storch: HH. Kfl. Steinfeld a, Ober⸗Glo⸗ 
gau, Fränkel a. Ziegenhals. Hr. Bang, Hal 
berſtam a. Krakau. 

Privat⸗Logis: Dominikanerpl. 2: Hr. 
Lieut. Zycka a. Neiſſe. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 8. Juni 1841. i 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 
Hamburg in Banco . . 4 Vistal 149 ¼ — 
Ds u. «tere a 2 Mon.“ — 
London für 1 Pt. St. 4 Mon.“ — 16,18% 
Paris für 300 Fr. |? — — 
Leipzig im W. 4. — . 
W Messe — — 
Augsburg 2 Mon. — 1 
W 2 Mon. — 101% 
Berlin cn % a Vista) — 995 
Diss. mb 2 Mon. I — 99% 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Dukaten — > 
Kaiserl. Dukaten. — 94% 
Friedrichad rr — 113 
Louiad oe 108 / we 
Polnisch Courant — — 
Polnisch Papier Gels 97% — 
Wiener Einlös.- Scheine 4175 — 
Effecten- Course 
Staats · Schuld- Scheine 4104 ¼ — 
Seehdl.-Pr.-Scheine a 60 R. — 1645 — 
1 — 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ 96% ñlé — 
Pfandbriefe] 4 || 106 — 
dito dito soo 3102/6] — 
dito Litt. B. Pfdbr. 1000 — | 4 — — 
dito dito soo ͤ—- 4 106% — 
De 4: — 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


& Wet nn eee e nn Az ze 
h e. inneres. äußeres. feuchtes 4 


niedriger. 


Morgens 6 uhr. 27 0,32 11, 0 + 7, 7 0, fes 81% überzogen 
5 9 uhr, 0,88 +1, 7 + 8, 2 0, 9 S 30 dichtes @ewölk 
Mittags 12 uhr. 1,20 ＋ 12, 1 1 11, 0 1, 7 Ss 6% FE 
Nachmitt. 3 uhr. 1727 12, 0 + 9, 9 1, 8 Sed 6% „ 
Abends 9 uhr. 1,94 f 10, 4+ 7, 6 1,0 ses 67 5 
Temperatur: Minimum ＋ 7, 6 Maximum + 11. 0 Oder +13, 0 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


Weizen, 
gelber. 


Datum. 
Stadt. weißer. 


Roggen. | Gerſte. Safe 


Vom fel. Sg. Pf. erl. Sgr. Pf. Hl. Sg. Pf. Il. Sg. Pf. el. Sg. Ph 


1 18 — 


Jauer. . 5. Juni 
Liegni zg | A = 


Getreide: Preife. 
Höchſter. a 
Weizen: 1 Rl. 18 Sgr. — Pf. 1 Rl. 
Roggen: 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 1 Rl. 
Gerſte: — Rl. 29 Sgr. 6 Pf. — 
Hafer: — Rl. 26 Sgr. — Pf. Rl. 


Goldberg. . 29. Mai | 1.24 - 


1121 
18 
1 14 al ı 3 8ʃ— 28 81— 24 8 


Mittlerer, 


Rl. 2 


3 —— 27 —— 24 — 


Breslau, den 8. Juni. 
Niedrgſter. 
14 Sgr. 6 Pf. 1 Ni. 11 Sgr. 
6 Sgr. 3 Pf. 1 Ni. 4 Sgr. 
8 Sgr. — Pf. — Ml. 26 Sgr. 
25 Sgr. — Pf. — Rl. 24 Sgr. 


